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Agnostus (Agnostus ?) confusus n. sp. aus einem Geschiebe der ober
kambrischen Stufe 1 (Agnostus pisiformis-Stufe) von West

Mecklenburg (Norddeutschland) 
Agnostus (Agnostus ?) confusus n. sp. from a Geschiebe of the Upper Cambrian 
Stage 1 (Agnostus pisiformis Stage) of Western Mecklenburg (Northern Germany) 

Alfred BUCHHOLZ1 & Wolfgang MISCHNIK2 

Abstract. From a geschiebe of Upper Cambrian from Western Mecklenburg (Northern Germany) 
is described a new species of the genus Agnostus BRONGNIART, 1822. Agnostus (Agnostus ?) con
fusus n. sp . shows an unusual position of posterior spines on the brim of pygid ium. 

Zusammenfassung. Aus einem oberkambrischen Geschiebe von West-Mecklenburg wird eine 
neue Art der Gattung Agnostus BRONGNIART, 1822 beschrieben. Agnostus (Agnostus ?) confusus 
n. sp. weist eine ungewöhnliche Position der Hinterrandstacheln des Pyg idiums auf. 

Einleitung 

Gelegentlich finden sich in Geschieben von norddeutschen Fundpunkten seltene oder bis
her unbekannte Fossilien. So hat auch die Fauna aus Geschieben der oberkambrischen 
Stufe 1 (Agnostus pisiformis-Stufe) in letzter Zeit einen Zuwachs erfahren (BUCHHOLZ 
1999, 2003) . In jüngerer Zeit wurden vom Zweitautor aus oberkambrischen Geschieben 
Funde geborgen, die Erstbeschreibungen seltener Trilobiten , welche z.T. nur auf Monoty
pie gegründet waren, bestätigen oder die Beschreibung einer neuen Art gestatten. Ein 
weiteres neues Faunenelement aus der Familie der Agnostidae M'Cov, 1849 kann nun aus 
der Stufe 1 (Agnostus pisiformis-Stufe) des Oberkambriums hinzugefügt werden , das 
durch eine ungewöhnliche Stellung seiner Hinterrandstacheln auffällt und aus dem skan
dinavischen Oberkambrium bisher nicht beschrieben worden ist. 

Bezüglich der stratigraphischen Einheiten des skandinavischen Oberkambriums halten 
die Verfasser im Gegensatz zur skandinavischen Sichtweise (siehe z.B. MARTJNSON 1974) 
an der von WESTERGÄRD 1947 eingeführten Gliederung und damit weiterhin an einer ei
genständigen Agnostus pisiformis-Stufe fest, zumal sich auch für diese Stufe, wie es bei 
allen anderen oberkambrischen Stufen der Fall ist, eine Zonierung erkennen läßt. Ferner 
bevorzugen die Verfasser den Terminus Stufe anstelle von Zone und folgen damit den 
Einwendungen von JAEGER 1964 (Fußnote), 1984, SCHRANK 1973 und BUCHHOLZ 2000. 

Das Material befindet sich in der Sammlung M1SCHNJK (= SM) Lübeck. Der Holotypus wird 
im Deutschen Archiv für Geschiebeforschung am Institut für Geologische Wissenschaften 
der Ernst Moritz Arndt-Universität Greifswald hinterlegt. 

Abb. 1 (T i t e I b i I d; S. 1) Oben: Agnostus (Agnostus?) confusus n. sp., Pygidium Nr. 
SM-OK 111.1 (Holotypus) in Drauf- und Seitenansicht, Länge/Breite = 1,6/1,7mm. 
Unten: Agnostus (Agnostus) pisiformis spiniger (DALMAN, 1828): links Cephalon SM-OK 
111.2, L/B = 3, 1/3,2 mm; rechts Pygid ium SM-OK 111 .3, Länge/Breite= 2,6/2,8 mm. 
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Taxonomie 

Ordnung Agnostida SAL TER, 1864 
Überfamilie Agnostoidea M'Cov, 1849 

Familie Agnostidae M'Cov, 1849 
Agnostus BRONGNIART, 1822 

Agnostus (Agnostus ?) confusus n. sp. 
Abb. 1 (Titelbild) 

Derivat i o n o m In i s: Lat.: confusus = verwirrt, verstört; nach der ungewöhnlichen 
Sellung der Hinterrandstacheln des Pygidiums. 
Ho I o t y p u s {Monotypie): Pygidium Nr. SM-OK 111 .1 Sammlung MISCHNIK, Lübeck, hin
terlegt im Deutschen Archiv für Geschiebeforschung, Greifswald (Nr. 316-1). 
L o c u s t y p i c u s: Stinkkalk-Geschiebe von Elmenhorst, West-Mecklenburg, Nord
deutschland, Strandfund. 
Stratum t y pi cum: Unterer Bereich der Stufe 1 (Agnostus pisiformis-Stufe) , unteres 
Oberkambrium. 
M a t e r i a 1: Ein Pygidium aus dem Geschiebe SM-OK 111 . 

Maße: ·Länoe 1,60 mm Breite 1,70 mm 
Länae der Axis 1,10 mm Breite der Axis 0,60 mm 
Stachellänae 0,25 mm Stachelabstand 0,40 mm 

D i a g n o s e: Pygidium mit kräftig gewölbtem Acrolobus, kurzer und hinten gerundeter 
Axis und weit medial gelegenen Hinterrandstacheln. 
D i a g n o s i s: Strongly curved acrolobe of pygidium, short and posterior rounded axis and wide 
on the middle line situated spines at the back of rim. 
B es c h r e i b u n g: Umriß halbelliptisch, kräftig gewölbt. Axis kurz und nahezu ungeglie
dert, Axialfurchen geglättet, nur an den Seiten durch sehr schwache Einkerbungen ange
deutet, Vorderlobus nach lateral gering ausladend, kräftiger Axialtuberkel in der Mitte der 
Axis, nach hinten gerichtet, winziger Terminaltuberkel am Ende der Axis. Postaxialfeld so 
breit wie die Flanken; Periaxial- und Randsaumfurche schmal und flach; Randsaum im 
hinteren Teil etwa doppelt so breit wie vorn an den Seiten. Ein Paar schlanker und spitzer 
Hinterrandstacheln sehr weit medial ansetzend, Abstand derselben voneinander geringer 
als die Breite der Axis. Oberfläche glatt. Cephalon und Thoraxsegmente unbekannt. 
B e m e r k u n g e n: Agnostus (Agnostus ?) confusus n. sp. unterscheidet sich von Agno
stus (Agnostus) pisiformis (WAHLENBERG, 1818) und dessen Unterarten sowie von Agno
stus (Agnostus) procerus BUCHHOLZ, 1999 durch die höhere Wölbung des Acrolobus , die 
kürzere Axis und das dadurch längere Postaxialfeld sowie vor allem durch das extrem weit 
medial ansetzende Stachelpaar am Hinterrand. Diese ungewöhnliche Anordnung der 
Hinterrandstacheln findet sich bei keiner bisher aus dem skandinavischen Anstehenden 
und aus Geschieben bekannten Art kambrischer Agnostidae; auch aus der erreichbaren 
Literatur über außerskandinavische sowie außereuropäische Faunenprovinzen des 
Kambriums war kein Hinweis auf ein vergleichbares morphologisches Kriterium zu ent
nehmen. Eine teratologisch bedingte Positionierung der Hinterrandstacheln halten die 
Verfasser für sehr unwahrscheinlich, zumal das lndividium völlig gleichmäßig proportio
niert und bilateralsymmetrisch gebaut ist. Ob die Einordnung der neuen Art in die Nomina
luntergattung Agnostus (Agnostus) gerechtfertigt ist oder ob sie neben Agnostus (Ho
magnostus) eine weitere Untergattung repräsentiert, muß wegen des unbekannten Cepha
lons unsicher bleiben. Zur Gattung Agnostus BRONGNIART, 1822 dürfte der Fund jedoch zu 
stellen sein. 
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Agnostus (Agnostus ?) confusus n. sp. war in dem Geschiebe SM-OK 111 assoziiert mit 
der Unterart Agnostus (Agnostus) pisiformis spiniger (DALMAN, 1828) (Abb. 3-4). Diese Un
terart markiert den unteren Bereich der Agnostus pisiformis-Stufe (AHLBERG & AHLGREN 
1996: 131 ). In diesem Bereich wurden bereits andere seltene Vertreter der Trilobitenfauna 
gefunden, wie z.B. frühe O/enus-Arten (BUCHHOLZ 2003). Neben Agnostus (Agnostus) pisi
formis spiniger (DALMAN, 1828) sowie Schmalenseeia amphionura MOBERG, 1903 (vergl. 
WESTERGÄRD 1948: 3) findet sich auch die bei WESTERGÄRD (1946: 84-85) noch zu 
Agnostus (Agnostus) pisiformis gerechnete Art Agnostus (Agnostus) procerus, die im unte
ren Bereich der Stufe 1 ebenfalls dominant ist ( BUCHHOLZ 1999: 239-245). 
V o r k o m m e n: Bisher nur in einem Stinkkalk-Geschiebe der oberkambrischen Stufe 1 
(Agnostus pisiformis-Stufe) vom Strand der Ostsee bei Elmenhorst (West-Mecklenburg) 
zusammen mit Agnostus (Agnostus) pisiformis spiniger und aberranten bestachelten 
Agnostus-Formen, die mit fehlender oder unvollständiger Präglabellar-Furche ausgestattet 
sind. 
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Geschiebekunde aktuell 20 (1 ): 5-8, 2 Abb. Hamburg/Greifswald Februar 2004 

Rainer Schäfer t 
Am 18. September 2003 verstarb noch vor Sonnen
aufgang - viel zu früh - einem Monat nach seinem 
62. Geburtstag (19. 8.) RAINER SCHÄFER in seinem 
geliebten Hause in der Gleiwitzer Straße in Burg
steinfurt. Die Geschiebeforschung verliert in ihm 
einen sehr engagierten Geschiebesammler, seine 
Heimat einen erbitterten Streiter für Gerechtigkeit. 
der Autor einen echten Freund. 

Wir verlieren in RAINER SCHÄFER aber nicht nur 
einen lieben Freund. sondern einen Menschen. der 
unermüdlich. z.T. sogar unerbittlich, für seine Über
zeugungen und Freunde kämpfte, ein Mensch, auf 
den man sich stets verlassen konnte, der aber mit 
ausgeprägtem Individualismus seiner Familie man
ches Opfer abverlangt hat. In diesem Zusammen
hang denken und danken wir ganz besonders seiner 
Ehefrau Agnes, die mit ihrer liebevollen Fürsorge 
und einer unerreichten Gastlichkeit jeden Besucher 

des Hauses Schäfer in ihren Bann zog. Nur die aufopferungsvolle Hingabe von Agnes hat 
ermöglicht, daß RAINER SCHÄFER sich zu einer Persönlichkeit mit so weit gespannten Inte
ressen 'und Begabungen entfalten konnte. Seine Leidenschaft zu den Fossilien und Ge
steinen, besonders aber den Geschieben, spiegelte sich auch in seinem fast granitischen 
Charakter wider. 

Erste Berührung mit Fossilien hatte RAINER SCHÄFER 1949 - 1955 durch Belemnitenfun
de im Auswurf ehemaliger Bombentrichter, die er zusammen mit den anderen Kindern als 
Übungsmunition der Wehrmacht angesehen hatte, die sie in einen regelrechten Patronen
Jagdrausch versetzten. Tonscherbenfunde auf dem ehemaligen Burggelände der Burg 
Ascheberg , der Fund eines Tontopfes in der Siedlung Friedenau und eines Feuerstein
beiles in Schöppingen (alle Fund jetzt im Stadtmuseum Burgsteinfurt) weckten sein Inte
resse an der Archäologie bis Belemnitenfunde bei Bohrarbeiten in und um Schöppingen 
und zwei geschenkte Oberkreideseeigel seine Sammelleidenschaft für die Fossilien und 
Gesteine erweckten, die er seit 1974 mit steigender Intensität vor allem im Münsterländer 
Kiessandzug betrieb. Das Sammelgut wurde zunächst in einem leergeräumten Bücher
schrank untergebracht, danach in einem ehemeligen Partykeller bis er sein Gartenhaus für 
diesen Zweck umfunktionierte, das schließlich sein am 9. Oktober 1992 eröffnete Ge
schiebemuseum beherbergte. Obwohl das Geschiebemuseum Schäfer bereits in mehre
ren entsprechenden Publikationen erwähnt wurde (DROZDZEWSKI G & al. 1995: 185; DAS
SEL 1998: 106), ist eine Übernahme dieses einzigen geologischen Museums der Stadt 
Steinfurt (s . DASSEL 1998: 137) durch diese oder aber durch andere Museen oder Instituti
onen von NRW nicht vorgesehen, da es mit Kosten verbunden wäre, so daß die Muse
umslandschaft in NRW um ein einmaliges Museum ärmer werden wird. Was interessiert 
uns die Nachwelt - leider ebensowenig wie die Vorwelt. 

RAINER SCHÄFER sammelte jedoch nicht nur, sondern er beschäftigte sich sehr intensiv 
auch wissenschaftlich mit seinen Funden. Seine erste diesbezügliche Publikation war 
noch den Trilobiten gewidmet, von denen er aber nie vollständige Exemplare fand , da die 
Kalkgeschiebe des Münsterländer Kiessandzuges meist nur geringe Ausmaße besitzen. 
Deshalb wandte er sich bald den kleineren Ostrakoden zu, von denen er Tausende -
durch den Verwitterungszustand - in meist sehr guter Erhaltung fand. Diese Funde führten 
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zu einer sehr fruchtbaren Kooperation mit dem Autor, die sich in zahlreichen Publikationen 
widerspiegelt. 

Rainer Schäfer (rechts) zusammen mit seiner Ehefrau und Dr. Alexander V. KANYGIN (No
vosibirsk) in seinem Hause im Jahre 1991 . 

Rainer war es leider nicht vergönnt, ein hohes Alter zu erreichen, wurde er doch nur kurze 
Zeit nach seinem Eintritt in den (Vor-)Ruhestand abberufen. Rainer hat jedoch in seinem 
Leben eine unglaubliche Intensität verliehen. Für sein Engagement für die Geschiebe 
wurde er mit dem Bundesverdienstkreuz (1990) ausgezeichnet, für seinen öffentlichen 
Einsatz besonders für seinen Heimatort mit dem ersten Ehrenpreis der Stadt Steinfurt 
(2001 ). In der Wissenschaft wird sein Name durch die Fossilien (Ostrakoden) Fallaticella 
schaeferi SCHALLREUTER, 1984, Uhakiel/a schaeferi SCHALLREUTER, 1985, Schaefericoncha 
SCHALLREUTER, 1987 und Lebabo/bina raineri SCHALLREUTER, 1999 nie in Vergessenheit 
geraten. 

Wie viele Geologen war RAINER SCHÄFER auch künstlerisch tätig. In Mußestunden hat er 
Gemälde in hervorragenderweise kopiert und manchmal auch leicht verändert, wie z.B. 
den Fossil iensammler von Spitzweg, von dem auch der Erstautor in der glücklichen Lage 
ist, eine Variante geschenkt bekommen zu haben, wie auch eine Kopie eines Gemäldes 
einer Stadtansicht von Greifswald von Casper David Friedrich. 

R. SCHALLREUTER & 1. HINZ-SCHALLREUTER 

Publikationen von Rainer Schäfer 

SCHÄFER R 1982 Onderzoek naar het voorkomen van Trilobieten in sedimentaire zwerfstenen uit 
de 'Münsterländer Hauptkiessandzug' - Grondboor en Hamer 36 (2): 34-64 (bzw. 2-32), 143 
Abb., o.O. 

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1986 Kloedenia kaerleini sp.n. - eine neue silurische Ostrakodenart 
- Geschiebekunde aktuell 2 (3): 51-52, 1 Taf., Hamburg, August 1986 (25.7.1986). 
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SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1987a Cruminata (Ostracoda) aus Silurgeschieben Westfalens 1 -
Geologie und Paläontologie in Westfalen 7 (Beiträge zur Geschiebekunde Westfalens 1): 31-41 , 
2 Taf., 1 Abb., Münster, Mai 1987. 

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1987b Gibba (Ostracoda) aus einem Silurgeschiebe Westfalens -
Geologie und Paläontologie in Westfalen 7 (Beiträge zur Geschiebekunde Westfalens 1): 57-63, 
1 Taf., Münster, Mai 1987. 

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1987c Karbonsandstein als Lokalgeschiebe - Geologie und Palä
ontologie in Westfalen 7 (Beiträge zur Geschiebekunde Westfalens 1): 65-73, 1 Farbtaf., 2 Abb., 
Münster, Mai 1987. 

SCHÄFER R 1987 Erfahrungen beim Geschiebesammeln im Münsterländer Hauptkiessandzug -
Geologie und Paläontologie in Westfalen 7 (Beiträge zur Geschiebekunde Westfalens 1): 75-89, 
3 Taf., 2 Abb., Münster, Mai 1987. 

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1988 Neue Muschelkrebse aus Geschieben: 4. Neue silurische 
Cruminata ("Beyrichien")- Geschiebekunde aktuell 4 (2): 43-46, 2 Abb., Hamburg, Mai 1988. 

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1990 Ein Geröll aus den Schweizer Alpen im Münsterländer 
Hauptkiessandzug - Geschiebekunde aktuell 6 (3): 83,85-87, 1 Abb., Hamburg August 1990. 

SCHÄFER R 1992 Offener Brief zum Thema >Paläontologische Bodendenkmalpflege in Westfalen
Lippe< an den Minister für Stadtentwicklung und Verkehr des Landes Nordrhein-Westfalen -
Geschiebekunde aktuell 8 (1 ): 53-55, Hamburg. 

SCHÄFER R 1992 Eine Exkursion in die Grube Zarrenthin bei Jarmen - Geschiebekunde aktuell 8 
(2): 137-139, 2Abb., Hamburg. 

SCHÄFER R 1993 Jurassische Geschiebefossilien aus dem Münsterländer Hauptkiessandzug 1 -
Geschiebekunde aktuell 9 (4): 113-118, 1 Abb., 3 Tab., Hamburg. 

SCHÄFER R 1994a Jurassische Geschiebefossilien aus dem Münsterländer Hauptkiessandzug II -
Geschiebekunde aktuell 10 (1 ): 1-14, 5 Taf., 4 Abb., Hamburg. 

SCHÄFER R 1994b Jurassische Geschiebefossilien aus dem Münsterländer Hauptkiessandzug 11I 
Geschiebekunde aktuell 10 (2): 43-52, 4 Taf., Hamburg. 

SCHÄFER R 1994c Jurassische Geschiebefossil ien aus dem Münsterländer Hauptkiessandzug IV -
Geschiebekunde aktuell 10 (3): 83-95, 5 Taf., Hamburg. 

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1995 Neue Muschelkrebse aus Geschieben: 6. Cuneobeyrichia 
oekentorpi g.n.sp.n. - Geschiebekunde aktuell 11 (3): 97-98 , 2 Abb., Hamburg. 

SCHÄFER R 1996 Schriftgranite und lgnimbrite aus dem Münsterländer Kiessandzug - Geschiebe
kunde aktuell 12 (3): 101-104, 3 Abb., Hamburg. 

SCHÄFER R 1997 Das sedimentäre Großgeschiebe in Horstmar (Westfalen) - Geschiebekunde 
aktuell 13 (3): 93-104, 4 Abb., 3 Tab., Hamburg. 

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1999a Neue silurische Ostrakoden aus Geschieben des Kreises 
Steinfurt- Geschiebekunde aktuell 15 (3): 69-74, 2 Abb., Hamburg September 1999. 

SCHALLREUTER R & SCHÄFER R 1999b Weitere neue silurische Ostrakoden aus Geschieben des 
Kreises Steinfurt- Geschiebekunde aktuell 15 (4): 119-122, 1 Abb. , Hamburg Dezember 1999. 

SCHÄFER R 2002 Einige neue Erkenntnisse und Gedanken zu Geschieben, und zur Genese des 
Münsterländer Hauptkiessandzuges. - 1+33 S. , Titelbild + 30 Abb. , 6 Tab., Steinfurt (ohne Da
tum; Poststempel : 9.2.'02). 
In dieser im Eigenverlag herausgegebenen Arbeit hat Rainer Schäfer seine nach über 35-
jähriger Sammeltätigkeit in den Kiesgruben des Münsterländer Hauptkiesssandzuges gemach
ten Erfahrungen und Beobachtungen dargelegt. Wie er im Vorwort schreibt, wurde mit der Ar
beit Anfang der 90er Jahre begonnen und 2001 fertiggestellt. 

SCHÄFER R 2002 Phosphorite als Geschiebe aus dem Münsterländer Hauptkiessandzug. - 52 S., 
26 Taf., 4 (+2 unnum.) Abb., 11 (+ 3 unnum.) Tab., Steinfurt (ohne Datum; Poststempel : 
3.4.'02). 
Kurzfassung des Autors: Es wird die Entstehung, die Heimatfrage, das Alter und der Fossilin
halt der Phosphorite aus den Kiesen und Sanden des Münsterländer Hauptkiessandzuges be
schrieben und mit Vorkommen aus anderen Lokalitäten verglichen. 

Buchbesprechung: 

SPEETZEN E 1998 Findlinge in Nordrhein-Westfalen und angrenzenden Gebieten - 172 S. , 1 Taf., 
43 Abb., 9 Tab., 1 Kte., Krefeld (Geologisches Landesamt NRW). [Geschiebekunde aktuell 14 
( 4 ): 114. 1998) 
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Publikationen über Rainer Schäfer 

ANONYMUS 1990 Bundesverdienstkreuz für Rainer Schäfer - Münstersche Zeitung Stadt Steinfurt 
vom 25 . Januar 1990. [Nachdruck: Geschiebekunde aktuell 6 (1 ): 45, 1 Abb., Hamburg.] 

ANONYMUS 1990 "Lorbeeren" für Freizeitforscher - Westfälische Nachrichten 1990 (21) Steinfurter 
Kreisblatt vom 25 . Januar 1990, Münster. [Nachdruck: Geschiebekunde aktuell 6 (1 ): 46, 1 
Abb ., 1990, Hamburg.] 

ANONYMUS (SCHALLREUTER R) 1993 Das Geschiebemuseum RAINER SCHÄFER in Burgsteinfurt 
(Westfalen) - Geschiebekunde aktuell 9 (2): 40, Hamburg. 

ANONYMUS 1993 [1] Geschiebe im Gartenhaus - [2] Geschiebe - Boten der Eiszeit aus dem Norden 
- Fossilien 10 (6): 331-332, 1 Abb., Korb (Goldschneck). [Sammlung SCHÄFER ; Wanderaus
stellung der GIG] 

ANONYMUS (sch) 1999 Ein Name als Geschenk Rainer Schäfer erforscht winzige Ur-Lebewesen -
Münstersche Zeitung Nr. 280 v. 01 .12.1999 Steinfurt st4 : 1 Abb., Münster. [Nachdruck: Ge
schiebekunde aktuell 16 (1 ): 10, Hamburg] 

DASSEL W 1998 Geologie erleben in NRW. Ein Führer zu Museen, Schauhöhlen , Besucherberg
werken, Lehr- und Wanderpfaden - 143 S., zahlr. Abb. u. Kt. , Krefeld (Geol. Landesamt NRW). 

DROZDZEWSKI G & al. 1995 Geologie im Münsterland - 195 S., 1 Tal. , 50 Abb., 6 Tab., Krefeld 
(Geol. Landesamt Nordrhein-Westfalen). 

DRUNKENMÖLLE D 1999 Der Staub zerfällt - aber der Name bleibt - Steinfurter Kreisblatt v. 
30.11 .1999, 4 Abb. [Geschiebe-Museum Rainer SCHÄFER, Nachdruck: Geschiebekunde aktuell 
16 (1): 14, Hamburg] 

HAGEL M 1997 Ein kleiner Krebs namens „Fallaticella Schaeferi" - Münstersche Zeitung 127 (172): 
Steinfurter Zeitung vom 24.07 .1997, 1 Seite, 1 Abb., Münster. [Sammlung SCHÄFER ; Geschie
bekunde aktuell 13 (3): 86, 1997] 
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Geschiebekunde aktuell 20 (1) : 9-12, 2 Abb. Hamburg/Greifswald Februar 2004 

Die größten sedimentären Findlinge Tschechiens 
The Largest Sedimentary Geschiebes (glacial erratic boulders) of Czechia 

Zdenek GABA. 

Abstract. The largest sedimentary Findling (= huge glacial erratic boulder) of Czechia is a local 
geschiebe of a Miocene so-called Braunkohlen (brown coal) quarzite of about 2.5 m3 found in Os
trava. The largest far distant findling of a nordic limestone is a Palaeoporella limestone found near 
Bohusov (ehern. Füllstein) of about 0.5 m3. 

Vorbemerkung 

Findlinge aus Sedimentgesteinen in der tschechischen Republik weisen - wie in anderen 
Gebieten Europas - gegenüber Findlingen aus kristallinen Gesteinen eine Reihe von Un
terschieden auf, und zwar vor allem folgende: 
1. Geringere Häufigkiet. 
2. Kleinere durchschnittliche und absolute Größe. 
3. Die größten Findlinge sind nicht nordischer, sondern lokaler Herkunft. 
4. Die Findlinge ~ind oft platt, d.h. weisen eine auffällig kurze c-Achse auf. 

Größte sedimentäre Findlinge des nordeuropäischen Vereisungsgebietes 

Vollständige Angaben über die größten sedimentären Findlinge des nordeuropäischen 
Vereisungsgebietes stehen nicht zur Verfügung. Im folgenden Überblick wird von den un
ten zitierten Arbeiten ausgehend, die die Gebiete des heutigen Deutschlands und Polens 
betreffen, hinausgegangen. 

Der wahrscheinlich größte sedimentäre Findling südlich der Ostsee ist ein Block eines 
lokalen Quarzites von Zawady bei Mszczonow (ca. 55 km SW' von Warschau). Seine 
Ausmaße erwähnt MAtKOWSKI 1926a,b als 15 x 8 x mindestens 3 m bei einem maximalen 
Umfang von ca. 40 m. Leider wurde dieser Block in den Jahren 1925 - 1926 zerschlagen 
und z. T. zur Erzeugung von Steinwaren benutzt. Gegenwärtig ist der Block also etwas 
kleiner und steht als Naturdenkmal unter Schutz (CZERNICKA-CH0DK0WSKA 1977, JAKU
BOWSKI 1971). LYCZEWSKA 1959 und DUDZIAK 1974 halten diesen Findling für ein Lokalge
schiebe eines miozänen Bruankohlenquarzites. In Polen sind noch mehrere große Blöcke 
von ähnlichem Quarzit bekannt, der gtrößte hat 13,30 m Umfang (DUDZIAK 1970). Aus der 
Niederlausitz ist ein Findling von lokalem Braunkohlenquarzit (.Knollenstein") mit einem 
geschätztem Volumen von 4 m3 bekannt (SCHULZ 1999). 

Für das Gebiet des heutigen Deutschlands ist der größte bisher bekannte sedimenztäre 
Finmdling ein lokaler Kreidesandstein bei Ahlen in Westfalen mit einem geschätztem Vo
lumen von 31 m3 (SKUPIN, SPEETZEN & ZANDSTRA 1993, SCHÄFER 1997). Das Volumen 
zweier weiterer lokaler Sandsteine wurde auf 21 bzw. 20 m3 geschätzt. 

Der größte nordische Sandstein südlich der Ostsee dürfte ein Dala-Sandstein bzw. -
Konglomerat aus Lebieniec (heutiges Polen) mit den Ausmaßen von ca. 4 x 3 x 2 m sein. 
Der größte Nexö-Sandstein mißt 2,8 x 1,8 x 1,2 m, der größte Skolithen-Sandstein 1,4 x 1 
x 0,9 m (SCHULZ 1999). Die größten nordischen paläozoischen Kalksteinblöcke sind bzw. 
waren (nach SCHULZ 1999): Orthocerenkalk mit Ausmaßen von 7 x 5,8 x 1,4 m, Rollstein
(Macrourus-) Kalk von 2,2 x 2 x 1,5 m, Paläoporellenkalk von 2,2 x 1,4 x 1,3 m und Got
länder Kalk von 2,8 x 2, 1 x 1,8 m. Einige vielleicht noch größere Kalksteinblöcke wurden in 

· RNDr. Zdenek Gäba, Fibichova 13, CR 787 01 Sumperk 
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Abb. 1 Findling eines Braunkohlenquarzites in Ostrava-Pustkovec. A Gesamtansicht, B 
Detail der Oberfläche des in Abb. 1 dargestellten Findlings. Fotos: Z. GABA jun. 
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der Vergangenheit zerschlagen und zu praktischen Zwecken ausgenutzt (HUCKE 1926, 
SCHALLREUTER 1998). 

Der größte sedimentäre Findling der tschechischen Republik (CR) 

Der größte Findling aus Sedimentgestein in der CR ist bisher in der Fachliteratur nicht be
schrieben worden, er wurde nur in einem populärwissenschaftlichen Artikel erwähnt (VASI
CKOVA & RozEHNAL 2001 ). Es ist ein Block weißen bis hellgrauen, sehr festen , quarziti
schen Sandsteins mit den Ausmaßen von 2,7 x 2,4 x 0,75 m bei einem maximalen Um
fang von 8,9 m. Auf seiner Oberfläcge trägt er viele Vertiefungen, Rinnen, Löcher und 
Schalen, so daß die Abschätzung seines Volumens schwierig ist, es dürften etwa 2,5 m3 

sein. Nach seinem petrographischen Charakter und seinen Kleinformen erinnert er an den 
Braunkohlenquarzit (Knollenstein) aus der Miozän-Zeit. Es handelt sich also offensichtlich 
um ein Lokal- oder Nahgeschiebe aus Braunkohlenmiozän des angrenzenden Gebietes 
Südpolens. Der Findling wurde in Ostrava-Pustkovec gefunden und daselbst als Gedenk
stein auf dem Dorfplatz aufgestellt. Es wurde vorgeschlagen, ihn unter Schutz zu stellen. 

Die größten Findlinge aus nordischen Kalksteinen in der CR 

Der absolut größte Findling nordischen Kalksteins wurde im Jahre 2001 beim Kiesabbau 
in einer Sandgrube in Bohusov (ehern. Füllstein) bei Osoblaha (ehern. Hotzenplotz) ge
funden und auf einem Privatgrundstück plaziert. Er stellt einen ordovizischen Paläo
porellenkalk mit Röhren der Kalkalge dar. Diese wurde nicht näher paläontologisch be
stimmt, und es ist darum auch möglich , daß es sich um das Genus Vermiporel/a handelt. 
Die Ausmaße des Findlings sind 1,7 x 0,9 x 0,55 m. 

Abb. 2 Findling aus Paläoporellenkalk in Bohusov. Foto: Z. GABA jun. 

Von weiteren gefundenen Kalksteinfindlingen waren die größten ein Rollsteinkalk aus Bo
husov (100 x 80 x 35 cm) und ein Testudinariakalk aus Pist (ehern. Sandau), den HOLUSA 
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1972 beschrieben hat. Beide Findlinge wurden zerschlagen, aber ihre Fossilien werden in 
Museumssammlungen aufgewahrt. 

Die größten Findlinge aus nordischen Sandsteinen in der CR 

In der CR sind bisher nur drei Findlinge nordischen Sandsteins mit über 1 m Länge be
kannt. Zwei wurden unweit des Dorfes Velka Kras (ehern. Groß Krosse) gefunden und 
sind z.Z. im Lehrgarten nordischer Findlinge im Ort aufgestellt. Es sind ein rosafarbiger 
Nexö-Sandstein mit den Ausmaßen 1,25 x 0,9 x 0,4 m und ein Skolithen-Sandstein (heller 
Sandstein vom Hardeberga-Typus) mit den Ausmaßen 1,15 x o,85 x o,5 m. Dieser Sko
lithensandstein gehört damit zu den größten Findlingen seiner Art in Europa. Der dritte 
Findlind wurde jüngst bei Zulova (ehern. Friedeberg) gefunden. Seine Abmessungen 
betragen 1,2 x 1 x o,4 m. Das Gestein ist mineralogisch wie petrographisch sehr interes
sant. Dieser hellgraue quarzitische Sandstein enthält nämlich relativ häufig grüne Körner 
von Chrysokoll (1 - 1 ½ %). Der Ursprung des Findlings ist noch nicht mit Sicherheit zu 
bestimmen, das Gestein erinnert an hellen Sandstein vom Hardeberga-Typus, könnte da
her südschwedischer Herkunft sein . 

Zusammenfassung 

Für das Vorkommen der Findlinge aus Sedimentgesteinen gelten in der tschechischen 
Republik die gleichen Gesetzmäßigkeiten wie in anderen Gebieten Europas. Ihrer Größe 
nach können sie mit den weiter nördlich gefundenen Findlingen nicht verglichen werden. 
Trotzdem überschreiten einige die Länge von 1 m. Der absolut größte bisher gefundene 
Block ist ein Lokalgeschiebe, und zwar der in Ostrava-Pustkovec gefundene Braunkohlen
quarzit von 2, 7 x 2,4 x o, 75 m (Abb.1-2). 
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Geschiebekunde aktue/120 (1) : 13-14. 1 Abb. Hamburg/Greifswald Februar 2004 

Gesteins- und Baumlehrpfad Röblingen am See im Landkreis Mansfel
der Land 

Rock and Tree Didactic Path Röblingen am See in Landkreis Mansfelder Land 

Hartmut HUHLE
0 

Abstract. Information of a new didactic path of rocks and trees in the region Mansfelder Land. 

Am 13.Juni 2003 wurde der Lehrpfad für Gesteine und Bäume unter Beteiligung vieler 
Einwohner und des Landrates des Landkreises Mansfelder Land, Herrn Sommer, offiziell 
freigegeben . 

Initiiert von Heimat- und Bergbauverein e. V. und mit Unterstützung der Gemeinde, der 
ROMONTA GmbH und der Entwicklungsgesellschaft Mansfelder Seen ist der Verbin
dungsweg von der Kesselstraße zur Frankestraße innerhalb eines Jahres mit dem Ziel , 
geologische Vorgänge vor Tausenden von Jahres darzustellen, die Vegetation zu erklären 
und an den einst blühenden Badetourismus am ehemaligen Salzigen See um 1870 zu er
innern, hergerichtet wurden. 

Am Wegesrand wurden Geschiebe der Saale- und Elstergrundmoräne aus dem Tage
bau Arnsdorf aufgestellt. 

Früher wurden die freigelegten Findlinge gesprengt und die Reste an den Endböschun
gen verkippt. Heutzutage werden die Zeugen der Eiszeit zur Gestaltung von Parkanlagen 
etc. abgegeben. Die ROMONTA GmbH hat selbst Findlinge auf ihrem Betriebsgelände zur 
Gestaltung der Grünanlagen genutzt. 

Zunächst zweiundzwanzig dieser Geschiebe wurden durch Herrn G. Hohndorf (Halle
Neustadt) und Herrn R. Wimmer (Bitterfeld) bestimmt und anschließend mit Messingschil
dern versehen. Unter anderem sind folgende Geschiebe ausgestellt: 

Pyterlit, Pegmatit, verschiedene Gneise, Tertiär-Quarzit, Schonen Granulit, Dalana 
Sandstein, Aland-Quarzporphr, Roter und Grauer Granit, Gotländer Korallenkalk, Diorit, 
Rapakivi-Granit und als Lokalgeschiebe Petersberg-Porphyr. 

Neben dem Weg wurden einheimische Bäume wie Ahorn , Eiche, Linde, Erle, Buche, 
Haselnuss und Esche sowie 9 nichtheimische Platanen angepflanzt. 

Etwa in der Mitte des Lehrpfades befindet sich eine Informationstafel. Auf dieser sind die 
ausgestellten Gesteine sowie die angepflanzten Bäume abgebildet. Neben einer kurzen 
Erläuterung der geologischen Vorgänge, die die Geschiebe aus Nordeuropa in den Tage
bau Arnsdorf brachten, enthält die Schautafel auch lriformationen zum Salzigen See und 
der Weinstraße Mansfelder Seen. 

Wie man hinkommt: Von Halle an der Saale fährt man die Bundesstraße 80 Richtung 
Westen . Nach ca. 20 Minuten erreicht man den Ort Aseleben. Dort biegen wir 100 m nach 
dem Ortsschild in Richtung Querfurt - Schraplau ab. Nach verlassen des Ortes fahren wir 
durch den ehemaligen Salzigen See. Kurz vor der Ortslage Röblingen stellen wir unser 
Fahrzeug rechts (Aussichtsplattform) oder links (Festplatz) der Straße ab. Weiter geht es 
zu Fuß bis zur Frankestraße (100 m). Dort folgen wir der Ausschilderung zum Lehrpfad . 
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Abb. 1 Pegmatitgeschiebe mit Gletscherschrammen (Schild ca. 10 cm lang). 

BESPRECHUNG 
REICHHOLF JH (Organisator) & DEIGELE C (Redaktion) 2003 Biologische Vielfalt: Sammeln, Samm
lungen und Systematik - Rundgespräche der Kommission für Ökologie 26: 144 S., zahlr. Abb., 
München. ISSN 0938-5851, ISBN 3-89937-014-7. 

Seit 1987 führt die Kommission für Ökologie der Bayerischen Akademie der Wissenschaften 
Rundgespräche durch, deren Ergebnisse fast regelmäßig publiziert werden. Das 28. Rundge
spräch befaßte sich mit der o.g. Thematik, die auf große Resonanz gestoßen ist. Mehrere Vorträ
ge zu Arten, Artkonzepten und Evolution, zur Biodiversität, den Kriterien, Möglichkeiten und Gren
zen wissenschaftlichen Sammelns, zur Diversität der Mikroorganismen als Zukunftsressource u.a. 
bildeten die Diskussionsgrundlage. Zu den wichtigsten Ergebnissen des Rundgesprächs gehört 
zum einen die Erkenntnis, daß den P r i v a t s a m m I u n g e n e i n e i m m e n s e B e -
d e u t u n g zukommt, da die staatlichen Sammlungen nicht annähernd so viel Sammelgut zu
sammentragen können, zum anderen die Erkenntnis, daß andere staatliche Stellen die Sammeltä
tigkeit oft stark behindern, selbst die der wissenschaftlichen Mitarbeiter der Staatssammlungen. 
Dies trifft nicht nur für das Sammeln in Bayern zu und auch nicht nur für das Sammlen biologischer 
Objekte, sondern auch für das Sammeln von Fossilien. Jedoch nicht immer: D. HERM nennt z.B. in 
seinem Beitrag „Die Bedeutung und Zukunft privater Sammlungen" einen Modellfall idealer Zu
sammenarbeit der Bayerischen Statssammlung für Paläontologie und Privatpersonen mit Gra
bungserlaubnis auf Staatsgrund. Als Fazit seines Vortrages stellt HERM fest, daß Privatsammler oft 
unter einer Isolation leiden, aus der sie herausgeholt werden sollten . Er meint, daß die Kontakte 
zur Wissenschaft am besten über die Staatssammlungen und ihre Regionalmuseen laufen sowie 
über die Interessengruppen, die oft in Fördervereinen vereint sind. 
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Geschiebekunde aktuell 20 (1) : 15-16. 1 Abb. Hamburg/Greifswald Februar 2004 

Geologische Übersichtskarte von Deutschland 1 : 200.000 vollendet 
Geological Map of Germany 1 : 200,000 accomplished 

Klaus-Dieter MEYER. 

Zusammenfassung. Mit der Herausgabe der letzten von insgesamt 55 Blättern liegt erstmals für 
ganz Deutschland ein einheitliches geologisches Kartenwerk vor. Seine Entstehung wird skizziert, 
auf den Nutzen auch für Geschiebesammler und geologisch allgemein Interessierte wird verwie
sen. 

Mit den Blättern Wittenberge, Neubrandenburg, Schwedt (Oder), Frankfurt (Oder) und Cottbus 
erschienen im Jahre 2003 die letzten Blätter dieses Kartenwerkes, welches erstmals die ganze 
Fläche Deutschlands in einem einheitl ichen Maßstab mit insgesamt 55 Blättern abdeckt. Da v.a. 
die nord- und ostdeutschen Blätter praktisch reine Quartärblätter und somit auch für den Geschie
besammler von Interesse sind, sollen hier einige Hinweise auf den Werdegang des Kartenwerkes 
gegeben werden. Nähere Informationen zu Darstellungsprinzipien, Farbgebung etc. finden sich bei 
ZITZMANN 2003. 

Die Herausgabe der Karte, kurz GÜK 200 genannt, wurde im Jahre 1964 von den Direktoren der 
staatlichen Geologischen Dienste beschlossen. Die kartographische Bearbeitung und Finanzie
rung übernahm die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (Hannover), für die Liefe
rung und den lnhali der Kartenmanuskripte zeichneten die geologischen Landesämter verantwort
lich. In einer Zeit des Zusammenwachsens der europäischen Länder wurde beschlossen, die Karte 
grenzübergreifend zu konzip ieren - eine Inselkarte wäre ein Anachronismus gewesen. Geologi
sche Einheiten, ob Bergrücken oder Endmoränenzüge, enden nun einmal selten an politischen 
Grenzen. Alle Nachbarländer, auch die damalige CSSR, erklärten ihre Mitarbeit, mit Ausnahme 
der DDR. 

Zuerst erschienen 1973 die Blätter Hannover und Helgoland, letzteres auch mit einer Darstellung 
des Meeresgrundes. Auch in den folgenden Jahren lag der Schwerpunkt in Niedersachsen, so 
dass nach gut 10 Jahren dieses Bundesland als erstes komplett gedruckt vorlag . 

Voraussetzung dafür waren umfangreiche Geländearbeiten, denn von Niedersachsen lag (und 
liegt) nur rund von der Hälfte der Landesfläche eine geologische Spezialkarte im Maßstab 1 : 
25.000 vor. Die fehlenden ca. 200 Blätter wurden in je einmonatiger Kampagne pro Blatt mit 
durchschnittlich 3 Handbohrungen pro m2 kartiert - eigentlich viel zu wenig für eine so große Flä
che, jedoch aus personellen und zeitlichen Gründen nicht anders machbar; angesichts der starken 
Verkleinerung aber auch vertretbar. Auch viele der veralteten GK 25 mussten überarbeitet und 
angeglichen werden. Diese Arbeiten nahmen den Großteil der Kapazität der damaligen Kartierab
teilung des NLfB in Anspruch und war gut 1 O Jahre die Haupttätigkeit des Verfassers, der auch 
eine Zwischenbilanz mit farbigen Kartenausschnitten vorlegte (MEYER 1983). 

Da die DDR eine Zusammenarbeit verweigerte, wurden die östlich der Grenze gelegenen Anteile 
der betr. Blätter ebenfalls von Hannover aus mittels älterer Karten und Literatur bearbeitet, natur
gemäß mit Fehlern behaftet und angesichts des in der DDR vorliegenden neueren Kartenmateri
als, bes. der Lithofazieskarte, höchst bedauerlich. Aber die Alternative wäre die Inselkarte gewe
sen, eine nicht nur unsinnige Lösung, sondern dies hätte nach der Wiedervereinigung auch eine 
teure Neuauflage bedeutet, als von den „Neuen Bundesländern" die Ausdehnung des Kartenwer
kes auf ihr Gebiet beschlossen wurde. Deren insgesamt 15 Blätter wurden angesichts der dünnen 
Personaldecke in bemerkenswert kurzer Zeit erstellt - in den 5 Jahren zwischen 1998 und 2002 
erschienen durchschnittlich 2 Blätter pro Jahr, im letzten Jahr die 5 eingangs genannten. 

Natürlich gibt es bei einem grenzüberschreitenden Kartenwerk Probleme inhaltlicher und darstel
lerischer Art. An einem Beispiel mag das erläutert werden. Früher wurden Endmoränen überwie
gend als morphologische Einheiten dargestellt, deren petrographischer Inhalt also ignoriert. Das 
macht eine Karte zwar übersichtlich, für praktische Zwecke ist jedoch eine Aufgliederung in Sand, 
Ton etc. wichtiger, was auf den westdeutschen Karten auch praktiziert wurde, während man bei 

· Prof. Dr. Klaus-Dieter Meyer, Engenser Weg 5, D-30938 Burgwedel-Oldhorst 
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den ostdeutschen überwiegend bei der alten Darstellungsart blieb. überhaupt ist die Nutzung der 
Karte für praktische Zwecke, obgleich vom Maßstab her problematisch, in Gebieten fehlender 
Spezialkarten die einzige Möglichkeit zur Vermittlung geologischer Flächendaten. Legitim ist das 
aber nur, wenn der Übersichtscharakter der Karten deutlich gemacht wird . 
. ---; ··--·-·-···---· ·-:-'"-r·-,-_--··,--- ---·--:-:---:····--:-r ··--·· ------ , In der Hauptsache __ aber 

1 r ·-:.:.. -----, ,;-.7 . · -· - -·· , · · , soll eine solche Uber-
i i. \ ~J.51~\ j. , · ·, . , \ sichtskarte, wie der Name 

;·, :_Aen,&ro - .' · . , 1--· ~-" · --!- , schon sagt, Informationen 
i ,---L -~!99~_-.J-.-.. ··_·7 ·- ----~-! .::-··-, \ \ über ein größeres Gebiet 
' i cc 2310 :·· cc 2318 : cc 2326 J cc 23:M . ! cc 2~21 ' ve.rschaffen , .. Zusammen-

; 1 ' Helool.tnd / Neumon,ttr l LObed< . RoslOCI< ! Strals111:ii \ \ hange auch uber Grenzen 
: ' __ . __ -.--/ _ 1073 .-·mo !, 1987, j 1999 , 2001 l _ li.. .. , hinweg vermitteln, nicht 

·- 1- -- - ··· .,....,. - -.,-!----- - ----}-- -----1 t · zuletzt fur Lehre und 
i ci}i~ / cc3110 :·J cc311a·· ·· cc3120 cp13-1 \Nt~~r!!!n- '~ ~~~ \ Forschung. Für den Ge-
l den IBremerll,ven rH•mburg-W. Hamourg-0 .. I_Vltfenbtroo buro I der) schiebesammler und den 

1982 1975 197B 1977 [ " ·2003 ' j2003 : 

1 . -~~-;ttj ~C- 39~~-~-, CC~18 CC3~ , -~C-3~ ·1-~:~~; -\ i~j~\ i f~\~~:::_:rte~mbie~~a~f; 
1 Lll!gen (til)sJ 'Blel,leld--, f·-Hannov"1' 1eriunscll'Ml1Qi MaQdtlMirg , Bertln \ !?~!! 1 , Karte eine schnelle, auf 
1 _ _ 19~ ,.. 1 19B2: . . 1 1973 ·,;-~\ j 19H. J 2000 ! 1998 ~ L -.J den neusten Stand ge-

! J-:~c~-/c~4710 j C~4718- r CC~~ l -c~;;t
1 

~;4742 !C~~r\ ! ~at;~h:rfo~~:;;~~~fi:~~~ 
1 -..,ossoldorl I Mun11tr Kassel1 Goilär- 1 Leipzig· ~im Collb s. i . h E" h . . h :_ i~ ; 1980 · , :_1f79 _. !966 1, 1998 I 1002- - 2~~ -- --,I ge_net1sc en in _ e1t s1c 
,,. ~--------1---- 1:------ ~ _l, _ _ _. _ _ , __ ___ __ - -- ,

1 
sein Sammelgebiet befin-

i } > cc 5502 
1
i cc ss10 , i cc 5518 ·: cc 5s2& i ·cc 55~/ ! cc 5542 _y , \· det. Darüber hinaus sind 

· L KOln Siegen I Fulda , Erfurt i zwtwu ! Oresde.11--·· G~ · die Karten auch bei Rei-
! t 2

~ • / 19f9 1 19B8 ··: 1998 ~ 1~ ! .. ?00< _ -~ --..1 sen oder Literaturstudien 
1 )-,- -- t -----r- - -.··: ___ ., : 1~,t~------ 1· 1 zu nutzen, um sich über 
i 1· "I CC6302 1 Cl;~10 1 CC_63_Ja· l CC6326 . cc~ i 1 
1 ( \ Trler /Fnnl<lurt a.M .

1
,Ffll)kturt a.M.-; O.mbero Bayrtulfi\ ! 1 , die jeweilige Situation zu 

; \ '"1967 1 Wut · · 0s1 i 1994 1981 ; , : informieren. Dafür ist die 
~.( ·-{=c~'"--1- -~00!..LL,~~s_··. ,i. --- ---- ---~-- --- --\ ! Karte vom Maßstab her 
! ./"CC\?102 ·,, CC 7110 ,.- r:· ~c 7118 , :·: CC 7126 CC 71~ l '~c 7142 ;\ : gut geeignet, sie schließt 
i _Saart>/ocqnJ~annhelm J Sfvl10art-N. 1 ·-N0mbero ' Regens!Mirg • DeOCJtnd•rt I also eine Bedarfslücke. 

i /_ __ '.
9
_~ _ / ""'' 1 1983 ,..,977 ! 1994 L __ ~~: -·r ,n Zwar gibt es eine 

1 ; 7-~- 791;- II -C·C ~~- ~~ 7920 r· ~~7;;-1 CC 7~J , .. ) ; ~=~~t~~h;eut~~~l~~~h:~ 
t i / Fr lourg-N. SluttQart-S. . Augsburg I MOnchen ! P9)lu ; 
\.L ____ __ /r 1994 ~ 2002 ·., 2001 1 1991 1. , ~-~-- - · · ·· -· · · · Maßstab 1: 1 Million in 
·' -~7----r- · - · ··-- __ _ _ _j--\_ einem Blatt und manche 
i : / l cc mo -·1',., c~ 8718 ··- '. cc 8726 1 cc 87~ i ~c 8742 Karten einzelner Länder 
! / ,·· . / lle!buig,s.Y</ 'J<oiil~'f',c;,_j 1llll1Jl1•n : ..Rostnh61m~ ~)' ~o- in untersch iedlichen Maß-
i / ) 'l._~ _.J _ 19

~(; . . _ :.½}1981k::J.. _ 19
~ _ , _ _ ~~~-- - - \ stäben, aber ein einheit-

1 i / 1--. ! ~ , ... ---~ ( , liches, weitgehend nach 
, , ___ ../ ___ ___ _ ___ . .. .. . . '.1~'.".. k :-, J ... ... __ 1.. ..•.. : ___ __ . verbindlichen Richtlinien 
erarbeitetes Kartenwerk, wie es für die meisten europäischen Länder längst vorliegt , fehlte bislang. 

Die Karten sind über den Buchhandel beim Geo Center Stuttgart zu beziehen und kosten15 € 
pro Blatt. 
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TERMINE 

zuständig : Ulrike Maltern, Poststr. 14, 21224 Rosengarten , Tel. : 04105-7101, Fax: 04105-556208, 
e-mail-Adresse: ulrikemattern@qmx. net 

Bitte melden Sie Ihre Termine. Bitte beachten Sie dabei den Redaktionsschluß für die Einreichung 
Ihrer Termine für die Hefte, die im Laufe des jeweiligen Quartals erscheinen sollen: 15.01 ., 15.04., 
15.07. und 15.10. 

Die Sektion BERLIN-BRANDENBURG der GfG lädt zu Vorträgen in die Technische Universität 
Berlin, Ernst-Reuter-Platz EB 241, jeweils am 2. Dienstag des Monats um 18.00h ein. Von der 
Sektion werden auch Veranstaltungen des GeoClubs Hellersdorf und des Geschiebezentrums 
Niederlehme mitgetragen. Themen und Termine: Kontaktadresse: Herr Dr.-lng . Harro Braun, 
Starweg 28, 14774 Brandenburg, Tel.: 03381-803104. 

Der Kulturring in BERLIN e.V. Kulturverband TREPTOW Fachgruppe Paläontologie, Muse
umstreff: jeden 3. Dienstag im Monat um 18.00h im Museum für Naturkunde, lnvalidenstraße 43 , 
im Vortragsraum der Paläontologie oder im Mineralogischen Hörsaal. Termine und Themen: 17. 
02. Prof. Dr. B.-D . Erdmann (Berlin) .,Die Cloudinida aus dem obersten Proterozoikum Brasiliens 
und Chinas". 16. 03. Dr. M. Reich (Göttingen) .,Ein Meer am Ende der Kreidezeit- Einblicke in die 
Fauna der Rügener Schreibkreide" . 20. 04 . M. Kutscher (Saßnitz) .,Gotland''. 18. 05. Dr. M. Steiner 
(Berlin) .,Symbiosen im Bernstein". 15. 06. Prof. Dr. H.-P. Schultze (Berlin) .,Frühe Knochenfische 
aus der kanadischen Arktis". Donnerstagstreff, jeden letzten Donnerstag im Monat um 18.00h in 
den Räumen der Kulturbundgeschäftsstelle Berlin-Baumschulenweg, Eschenbachstr. 1. Termine 
und Themen: 26. 02 . S. Schneider „Kiesgruben in Brandenburg - ein erster Überblick'. 25. 03. M. 
Zwanzig .,Themenabend Devon". 29. 04. S. Liebermann „Die Fauna des Expansuskalksteins von 
Ljungsbro/Götakanal (Schweden)". 27. 05. Dr. P. Girod, T. Rösner & C. Schneider „Fossilien aus 
dem Campan von Misburg" . 24. 06 . M. Decker .,Tertiärfossilien aus dem Mittelmeerraum". Kontakt
ad resse: Herr Michael Zwanzig, Scheibler Straße 26, 12437 Berlin, Tel.: 030-5348831. 

Die Vereinigung der Freunde der Mineralogie und Geologie e.V., Bezirksgruppe BERLIN 
Treffen jeden zweiten Montag im Monat in der TU, Hochhaus am Ernst-Reuter-Platz 1, Raum 262 
(2 . Stock) und jeden vierten Mittwoch im Monat im Raum 613 (6. Stock) zu Vorträgen, Mineralien
bestimmung, Tausch usw. Veranstaltungen der GfG: im TU-Erweiterungsbaum Raum 241 , Ver
anstaltungen am Museum für Naturkunde: Jeden ersten Dienstag im Monat um 17.30h. Kontaktad
resse: Herr Ulrich Baumgärtl, Gartenfelder Straße 58, 13599 Berlin, Tel. : 030-3348398. 

BÖNNINGSTEDTer Geologen e.V. von 1995. Vereinsveranstaltungen (Vortragsabende, Exkursi
onsvorbereitungen , Exkursionsberichte, ein- und mehrtägige Exkursionen finden in unregelmäßi
gen Abständen statt. Veranstaltungsort ist das Schulzentrum Rugenbergen, Ellerbeker Straße 25, 
25474 Bönningstedt. 
Kontaktadresse: Herr Uwe Knudsen, Bandenwald 5, 22453 Hamburg, Tel. : 040-581252, Wolfgang 
Fraedrich, Lerchenkamp 17, 22459 Hamburg, Tel. : 040-5507730. 

Der Brandenburgische Kulturverband e.V. trifft sich regelmäßig am ersten Mittwoch des Monats 
um 18.30h im Gasthaus ,,Zum Lindenhof' in (Alt-)Drewitz, Neuendorfer Straße. Termine und The
men: Kontaktadresse: Bernhard Frick, Am Springbusch 14, 14478 Potsdam. 

Sammlergruppe BREMEN Treffpunkt für Mineralien- und Fossiliensammler (ehern . Überseemu
seum) jeweils am 2. Donnerstag im Monat. Universität FB Geowissenschaften . Kontaktadresse: 
Ludwig Kopp, Tel.: 0429213860. 
Mineralien- und Fossilienfreunde BREMEN-NORD Treffpunkt der Sammler aus dem Raum 
Bremen-Nord, Landkreis OHZ (kein festes Programm) jeweils am 1. Mittwoch im Monat, Schloss
kate des Heimatmuseums Schloß Schönebeck. 
Kontaktadresse : Hans-Jürgen Scheuß, Tel. : 04211622-253. 
Mineralienzentrum im Bürgerzentrum NEUE VAHR (BREMEN), Berliner Freiheit 10, 28327 
Bremen. Kontaktadresse: Liselotte Paul, Berliner Freiheit 10, 28327 Bremen. 
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Die Geologische Gruppe BUXTEHUDE trifft sich an jedem ersten Freitag eines Monats mit Aus
nahme der Ferien und Feiertage im Hörsaal des Schulzentrums Nord, Hansestr. 15, 21614 Buxte
hude um 19.30h. Kontaktadresse: Herr Karlheinz Krause, Finkenstr. 6, 21514 Buxtehude, Tel. : 
04161-85535. 

Fachgruppe Geologie/Mineralogie COTTBUS des naturwissenschaftl. Vereins der Nieder
lausitz e.V. Kontaktadresse: Klaus Hamann, Welzower Str. 29, 03048 Cottbus. 

Arbeitsgemeinschaft der Fossiliensammler FLENSBURG. Die Mitglieder treffen sich regelmä
ßig am 3. (neu!) Dienstag eines Monats im Raum 104 (Obergeschoß) der Integrierten Gesamt
schule (IGS), Elbestr. 20 in Flensburg-Mürwik, zum Erfahrungsaustausch. Fällt ein solcher Termin 
auf einen schulfreien Tag (Ferien- oder Feiertag) findet unser Treffen am darauffolgenden Diens
tag des gleichen Monats statt. Vortragsbeginn um 19.30h. Gäste sind jederzeit herzlich willkom
men! Termine und Themen: 17.02.: Hannelore u. Willi Bedey, Altenholz: Mineraliensuche in Ma
rokko, 06.03. : Exkursion an den Geschiebestand bei Schönhagen, Treffpunkt 10.00h, 20.04.: Gise
la Lentz, Kiel: die Farben der Achate, 18.05.: Joachim Voß, Hamburg: Foraminiferen - Mikrofauna 
heute u. in der Vergangenheit, 15.06.: Helmut Köller, Altenholz: Geschiebefossilien aus 600 Mio. 
Jahren Erdgeschichtem, 17.08.: Bernha(d Brügmann, Hamburg: Fossilien vom Segrahner Berg. 
Kontaktadresse: Helmut Meier, Vorsitzender, Klaus-Groth-Str. 16, 24859 Schuby, Tel. : 04621-
4597. Schriftführer Hans-J. Peter, Schottweg 14, 24944 Flensburg, Tel. : 0461 -310810, Fax -
310812. 

Frankfurter Freunde der Geologie FRANKFURT/ODER. Zur Zeit keine Treffen. Bei erneutem 
Interesse bitte melden bei: Volker Mende, Gr. Seharmstr. 25, 15230 Frankfurt/ Oder. 

Sektion GREIFSWALD der GfG: Treffen (zunächst 2 - 4 x/Jahr) im Institut für Geologische Wis
senschaften geplant. 
Kontaktadresse: Dr. Jörg Ansorge, IGW der Ernst-Moritz-Arndt-Universität, Friedrich-Ludwig-Jahn
Straße 17a, 17489 Greifswald, Tel. : 03834-86-4552, Fax.: 03834-86-4572. 

Die Geologisch-Paläontologische Arbeitsgemeinschaft KIEL e.V. trifft sich im Institut der Uni
versität, Olshausenstraße 40, 24118 Kiel, jeden Donnerstag um 19.30h im Übungsraum 22. Ter
mine und Themen: 15.01 .: Börsenrückschau - München, Osnabrück, Hamburg, 29.01 .: Bestim
mungsabend Feuerstein, 05.02.: Abend ohne Thema - Bücherei ist geöffnet, 12.02.: Mitgliederver
sammlung Beginn 19.00h, 19.02.: Dr. W. Weitschat: Bernstein aus aller Welt, 26.02.: versch. Re
ferenten: Kammerfüllungen bei Orthoceren, 04.03.: Dr. Chr. Neumann: Parasiten und Kommensa
len bei fossilen Seeigeln, 11 .03.: Vergabe der Börsenplätze, Bücherei"ist geöffnet, 18.03. und 
25.03.: Ferien, 28.03.: Börse der Geo AG. 
Kontaktadressen: Werner Dricheit, Poppenrade 51, 24148 Kiel, Tel. : 0431/726566, dienstlich 
0431/5409-1559. Dr. Frank Rudoiph, Wohldtor 12, 24601 Wankendorf, Tel./Fax 04326-2205. 

Die Sektion LAUENBURG-STROMAN der GfG in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Trit
tau trifft sich ab 19.30h in der Historischen Wassermühle in Trittau. Vortragsbeginn gegen 20.00h, 
davor Bestimmen von Gesteinen, Mineralien und Fossilien, Begutachten neuer und alter Funde 
sowie Erfahrungsaustausch. Exkursionen, Museums- und Sammlungsbesuche werden mündlich 
bekannt gegeben und abgesprochen. Termine und Themen: 05.02.: Klaus Vöge, Henstedt
U/zburg: Eine Rundreise zu den schönsten Fossilienfundplätzen, 04.03.: Herbert Moths, Geest
hacht: Der Starnberger Kuchen und seine Zutaten, 06.05. : Gerald Kopp, Bordesholm: Das Eis
zeitalter und seine Großsäuger im Raum Hamburg, 02.09.: Helga Kuhlmann, Hamburg: Geologie 
und Bergbau von Langban-Schweden, Trittauer Bürgerhaus 07.10.: Heribert Schwandt, Oststein
beck: Eine geologische Rundreise durch das Osnabrücker Bergland, 04.11 .: Dr. Wolfgang Zessin, 
Jasnitz: Eine geologische Rundreise durch Nordchile, Trittauer Bürgerhaus 02.12.: Peter Laging, 
Scharnebeck: Vastorf und seine Geschiebe. Kontaktadresse: Bernd Haase, Kampstr. 4, 21465 
Reinbek, tel. : 040 728 12 183 
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Fachgruppe Geologle LÖBAU. Aufgabengebiet der Fachgruppe ist die Regionalgeologie der 
Oberlausitz, speziell das Oberlausitzer Bergland mit den Sammelschwerpunkten Geschiebefossi
lien, Tertiär der Oberlausitz, Kreidefossilien. Die Treffen finden i.d.R. einmal im Monat, von No
vember bis März im Heimatmuseum Ebersbach/Oberlausitz statt. Kontaktadressen: Manfred Je
remies, Bornweg 1, 02733 Köblitz und Dieter Schulze, Lange Str. 30, 02730 Ebersbach. 

Westfälische Gesellschaft für Geowissenschaften und Völkerkunde e.V. des Volkshoch
schulkreises LÜDINGHAUSEN. Die Mitglieder treffen sich einmal im Monat in unregelmäßiger 
Reihenfolge montags um 20.00h an verschiedenen Orten. 
Kontaktadressen: Dr. D. Allkämper, Wagenfeldstr. 2a, 59394 Nordkirchen, Tel. 02596/1304. 

Die Arbeitsgemeinschaft für Geologie und Geschiebekunde des Naturwissenschaftlichen 
Vereins LÜNEBURG e.V. trifft sich, beginnend ab Januar, alle zwei Monate jeweils am letzten 
Sonnabend ab 14.00h im Naturmuseum Lüneburg, Salzstr. 25/26. Kontaktadressen: Peter Laging, 
Eschenweg 18, 21379 Scharnebeck, Tel.: 04136/8021. 

Die Sektion HAMBURG der GfG trifft sich regelmäßig an jedem vierten Montag im Monat um 
18.30h um Geologische-Paläontologischen Institut und Museum der Universität Hamburg, Bun
desstraße 55, 20146 Hamburg, Raum 1111 (Geomatikum). Kein Treffen am 4. Montag im Dezem
ber. Bitte bringen Sie immer Fundmaterial zur Besprechung und Bestimmung mit! Arbeitsgruppe 
Kristalllne Geschiebe. Treffen im Hörsaal des Mineralogischen Instituts, Grindelallee 48, oder 
rechts durch die Glastür, linke Seite, im Übungsraum. 
Kontaktadresse: Bernhard Brügmann, Braamheide 27a, 22175 Hamburg, Tel.: 040/6433394, Ulri
ke Mattem, Poststr.14, 21224 Rosengarten, Tel.: 04105-7101 . 

Förderverein Geschlebezentrum Niederlehme e.V. , Karl-Marx-Sir. 98, 15751 Niederlehme. 

Die Sektion NORDERSTEDT der GfG - Interessengemeinschaft für Paläontologie und Mine
ralogie trifft sich regelmäßig jeden 1. Dienstag im Monat ab 19.30h im Rathaus der Stadt Norder
stedt, Rathausallee 50, 22846 Norderstedt. Im Kulturträgerraum K 132. Die Vorträge beginnen um 
20.00h. Kontaktadresse: Herrn Klaus Vöge, Breslauer Straße 19, 24558 Henstedt-Ulzburg, Tel. : 
04193-967743. 

Die Geologische Gruppe des Naturwissenschaft!. Vereins HAMBURG e.V. trifft sich jeweils 
einmal im Monat, meist mittwochs, um 18.30h im Hörsaal 6 des Geomatikums, Bunde~st. 55, 
20146 Hamburg. Kontaktadressen: Renate Bohlmann, Meisenweg 6, 22869 Hamburg-Schenefeld, 
Tel. : 040/8300466 oder Karen Keuchel, Vielohweg 124b, 22455 Hamburg, Tel. : 040/5514409. 

Die Geschiebesammlergruppe des Naturwissenschaft!. Vereins HAMBURG e.V. trifft sich 
jeden 2. Montag eines Monats um 17.30h im Raum 1111 im Geomatikum, Bundesstr. 55, 20146 
Hamburg. Um 18.15h findet dann ein Vortrag im H5 oder H6 des Geomatikums statt. Termine und 
Themen: 09.02.: Dr. Frank Rudolpf, Wankendotf: Vom Lebewesen zum Stein, wie entstehen Fos
silien, 08.03.: Peter Laging, Schamebeck: Geschiebe aus der Grube Vastotf im Vergleich zu Ge
schieben von der Samlandküste (Ostpreußen) , 10.05.: Hans-Jürgen Lierl, Lienau: Island- Von der 
Schönheit geologischer Phänomene, 14.06.: Horst Lafferenz, Drönnewitz: Eine Kräuter Präsenta
tion vom Schaalsee, mit Exponaten. 
Kontaktadresse: Bernhard Brügmann, Braamheide 27a, 22175 Hamburg, Tel.: 040/6433394. 

HAMBURGER Gruppe der Vereinigung der Freunde der Mineralogie und Geologie e.V. 
(VFMG). Trifft sich jeden 1. Montag im Monat im Mineralog. Institut der Universität Hamburg, Grin
delallee 48, 20146 Hamburg. Beginn der Vorträge 18.30h. 
Kontaktadresse: Gerhard Kramer, Bahnhofstr. 26, 24601 Wankendorf, Tel./Fax: 04326/2205. 

Die Westfälische Universität MÜNSTER bietet Vorträge im Hörsaal des Geologischen Museums, 
Pferdegasse 3, jeweils um 20.00h an. 
Kontaktadressen: unter Tel. : 0251-832 3942. 
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Interessengemeinschaft für Paläontologie und Geologie Norderstedt Geol. Gruppe der VHS 
Norderstedt Sektion Norderstedt der GfG. Kontaktadresse: Klaus Vöge, Breslauerstr. 19, 24558 
Henstedt-Ulzburg, Tel. : 04193-967743. 

Die Volkshochschule NORDERSTEDT Arbeitskreis Fossilien: trifft sich dienstags um 20.00h in 
der alten Grundschule Glashütte, Glashütter Damm 262, 22851 Norderstedt. Semesterbeginn je
weils April und September. Die Termine werden im VHS-Heft Norderstedt veröffentlicht. Kontakt
adressen: Eckhard Schütz, Waldschneise 34, 22844 Norderstedt, Tel. : 04015251114. 

Die Fynske Fossilsamlere ODENSE (Dänemark). Mitglieder anderer Vereinigungen sind immer 
willkommen, an ihren Exkursionen teilzunehmen. Kontaktadressen : Mogens K. Hansen, Tvedvej 
29, 1. tv., OK 5700 Svendborg, Tel. : 5221-7370 oder -5013. 

Staatliches Museum für Naturkunde und Vorgeschichte Damm 38, 26122 OLDENBURG -
Arbeitskreis Mineralogie, Paläontologie und Geologie (Kurs 66150 der VHS) jeden 1. Mitt
woch 19.30 - 21 .30h im Museum für Naturkunde und Vorgeschichte , Damm 38, 26122 Olden
burg. Kontaktadressen: Dieter Hagemeister, Joh. Brahms-Sir. 6,26135 Oldenburg, Tel. : 0441-
12330. 

Die SEKTION OSTHOLSTEIN der GfG trifft sich regelmäßig jeden letzten Freitag eines Monats 
(mit Ausnahme der Schulferien) um 19.30h in der Thomsen-Kate am Markt (ggü. ALDI). Bege
hungserlaubnisse für die Kiesgrube Kasseedorf sind (gegen Rückumschlag) nur bei Lutz Förster 
erhältlich. Termine für Bestimmungsabende: 01 .03., 26.04., 31 .05., 28.06., 30.08., 27.09., 25.10. 
Exkursion Estland 07.07.-20.07 .. Kontaktadresse: Herr Lutz Förster, Eichkamp 35, 23714 Maiente, 
Tel.: 04523-1093. 

Die Fachgruppe Mineralogie I Geologie I Paläontologie POTSDAM im Brandenburgischen Kul
turverbunde.V. , Treffen jeden ersten Mittwoch d.M. 18.30h im Treffpunkt Freizeit, Am Neuen Gar
ten 64, 14469 Potsdam. Termine: Kontaktadresse: Klaus-Dieter Jänicke, Kornblumweg 11 , 14554 
Seddin, Tel. : 033205-50536. 

Die Interessengemeinschaft Geologie SALZWEDEL trifft sich am jedem 3, Mittwoch eines Mo
nats im Kulturhaus Salzwedel, Vor dem Neupvertor, um 18.30h. Auswärtige Gäste bitte vorher tel. 
anmelden, da sich Änderungen ergeben können. Termine und Themen: 18.02.: Eckhard Wujciak, 
Steffen Langbusch: Kreta - Geologie und Kultur einer Mittelmeerinsel, 24.03.: Steffen Langusch: 
Erd- u. Lebensgeschichte der Kreidezeit, 21 .04.: Hans-Eckard Offhaus: Neueste Erkenntnisse zum 
Gesetz der Strukturgenese, 19.05.: Dr. Wilfried Voß: Der Euridanus - ' ein voreiszeitl. Fluß am 
Grund der Ostsee, 23.06.: Steffen Langusch: Sagenhafte Steine - geologische Objekte in Mytho
logie und Literatur, 22.09.: Ulrich Sperberg: Eis in der Natur - vom Eis in der Athmosphäre bis zur 
Eishöhle, 20.10.: Marianne Laders: Schottland - ein geogr.-geolog. Reisebericht, 17 .11.: Jürgen 
Curschmann: Emissionen und ihre Auswirkungen auf die Waldvegetation, 15.12. : Hans-Eckard 
Offhaus: Faust u. Geologie - Goethes Verhältnis zu Abraham Gottlob Werner. 
Kontaktadressen: Steffen Langusch, Lohteich 16, 29410 Salzwedel, Tel. : dienstlich: 03901-65135, 
privat: 03901-37902. 

Die Sektion ROSTOCK der GfG trifft sich jeden 2. und 4. Freitag im Monat um 18.00h im Lage
busch Turm, Kellergewölbe in der Barlachstraße, Rostock. Jeder 2. Freitag ist Sektionsabend mit 
Besprechung von Funden, Organisation von Tagesexkursionen und gemütlichen Beisammensein. 
An jedem 4. Freitag ein Vortrag. 
Kontaktadresse: Herr Klaus Büge, Kolumbus-Ring 551314, 181 06 Rostock, Tel. :, Stv. Ronald Kla
fack, H. Tessenow-Straße 39, 18146 Rostock. 

Die Sektion WESTMECKLENBURG der GfG in SCHWERIN trifft sich jeden 1. Dienstag im Monat 
um 19.00h im Haus der Kultur am Pfaffenteich, Mecklenburgstraße 2 und ab April im Zoo Schwe
rin. 
Kontaktadresse: Herr Dr. Wolfgang Zessin, Lange Straße 9, 19230 Jasnitz, Tel. : 038751-20669, 
Stv. Herr Michael Ahnsorge, Schusterstraße 11 , 19053 Schwerin , Tel. : 0385-512547. 
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Bericht von der 10. Berliner Tagung für Geschiebeforschung 

Am 8. und 9. November 2003 fand im Museum für Naturkunde (MfN) der Humboldt
Universität zu Berlin die - 10. - biannuelle Berliner Tagung für Geschiebeforschung statt. 
108 Teilnehmer aus der gesamten Bundesrepublik (und den Niederlanden) spechen für 
die Attraktivität des traditionsreichen (schon zu DDR-Zeiten begründeten) Treffens. Natür
lich auch ein - kaum zu unterbietender - Tagungsbeitrag von 10 € (Pausen-Kaffe + Ku
chen und rustikales Abendessen sowie ein Besuch des Naturkundemuseums waren ent
halten). Die Tagung wurde - in bewährter Weise - von der Berliner Fachgruppe unter Lei
tung von Michael ZWANZIG organisiert. 

Ein abwechslungsreiches Programm von 16 Vorträgen zu geschiebekundlichen und lo
kalgeologischen Themen und Projekten, sowie Fund-Berichten aus dem für Geschiebe
sammler relevanten Anstehenden in Skandinavien und im Baltikum, u.a. von H.H. KRUE
GER (MfN) zur Grenze zwischen der Keila- und Oandu-Stufe in oberordovizischen Macrou
ruskalk-Geschieben; F. RUDOLPH (Wankendorf) zu kambrischen, ordovizischen und siluri
schen „Schiefem" als Geschieben; C. NEUMANN (MfN) zu Räuber/Beute-Beziehungen bei 
kreidezeitlichen und alttertiären Seeigeln; J.H. SCHROEDER (TU Berlin) zu neuen geologi
schen Führern von Berlin und Brandenburg; J. KOPPKA (Univ. Greifswald) zur Fossilfüh
rung und Stratigraphie der Geschiebe des oberen Dogger; A. BUCHHOLZ (Stralsund) zu 
Geschieben des Prä- und Unterkambriums in Mecklenburg-Vorpommern und M. ZWANZIG 
(Berlin) zur Wundheilung an Ca/ymene aus Silurgeschieben wurde ergänzt durch eine Ge
schiebe-Ausstellung (thematische Schwerpunkte: die unterordovizische Megistaspis
Gruppe in Geschieben sowie der Fossilinhalt der Ke//oway-Geschiebe, aber auch interes
sante Neufunde aus Geschiebe und relevantem Anstehenden). Die Sonnabend-Vorträge 
wurden gefolgt von einer informalen Abendveranstaltung mit intensivem Austausch zwi
schen Geschiebe-Sammlern und Fachwissenschaftlern, inclusive Fundbestimmung durch 
die Fachleute (Mikroskope wurden, wie auch die Räumlichkeiten dankenswerterweise vom 
Naturkundemuseum zur Verfügung gestellt). Das Antiquariat von Dr. F. RUDOLPH bot den 
teilnehmenden Sammlern und Wissenschaftlern die Gelegenheit, anderweitig schwer zu 
beschaffende Fachliteratur zu erwerben. In den Pausen zwischen den Vortragsblöcken 
und nach Tagungsende waren von Museumswissenschaftlern g~führte Besichtigungen 
der nichtöffentlichen Sammlungen des MfN möglich, vorrangig natürlich der legendären 
Geschiebesammlung sowie der lnvertebratensammlung . .. der überwältigende Erfolg des 
diesjährigen Treffens bestärkt die Berliner Gruppe schon jetzt zur nächsten .Berliner Ta
gung für Geschiebeforschung" im Herbst 2005 einzuladen. 

Abb. 1 (S. 21 oben). Die Teilnehmer der 10. Berliner Tagung für Geschiebeforschung im 
Mineralogischen Hörsaal des Museums für Naturkunde. 

Abb. 2 (S. 21 unten). Der Chairman der Tagung, M. Zwanzig (Berlin) im Gespräch mit Dr. 
A. BUCHHOLZ. 

H. Lokstein, Wichertstr. 15, 10439 Berlin 

Der nachfolgende Nachdruck der .Geschichte der pommerischen und mecklenburgischen 
Versteinerungen" von Capitain VON ARENSWALD aus dem „Naturforscher" (5. Stück, Halle 
1775) ist bereits im November und Dezember 1774 in den .Gelehrten Beiträgen zu den 
Mecklenburg=Schwerinschen Nachrichten" vier Teilen - mit einigen zusätzlichen Bemer
kungen des Herausgebers - erschienen (im 46. - 49. Stück). Im 46. Stück vom 12. Nov. 
1774 S. 181 ist angegeben: .,Aus dem Naturforscher, 5tes Stück". 
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~~~ 

Vill. 

.perrn l!apit. uon ~rcnen,atb 
et f d,) i d) t e 

btr 

pommtrif djen unb mtcfltn&urgifdjen 
m er ft einer u n gen. 

!? r 11 e e e t u cf. 
L !non bctt pommmfd)tn unt> mect!m6urgifd)tn 

~rllrinmmgen UM"~upt. 

~it pommttijä}ffl unb mt<ffm&urgi~n majlti, 
&,,} ntn1ngnt1 f 111b ficf.> fajl boUig glticf.>, unb 9r09' 
~il61 roo nid)t gar in~rfamt, ~t6t1 noml~ 
~ 'Otrjltintt .iorpn, rodd)t ficfJ in0trinm &tjinbffl, 
bit in birfrn 1~nbm nicf.>t tigtntlicfJ iU ~ft gt~m, 
fonbttn burcfJ 'oorma~ligt llt6t~mmungm bitftc 
~rr, au! anbtm (!Stgtnbtn ~in~ gtroOtf,n f mb. 

[)m !&t,rijj ~m1&tt gtbfn birft 0ttint fe!&jl, 
ID!ldJt fid] grojjttnc~il6 nrjlmwifr1 c~il6 auf unb an 
bat !&-gtn, tf)til6 oud] in btn (fbmm birftr !anbtr, 
lllltrr brr [)ammttbt finbm lafftn, unb ,um ~~il 
blird) ba6 'l!cfrrn libfr bir <Erbt gr&rac()t, obrr iU ~ogt 
llforbrrt rotrbtn. ~rnn rotnn man o~ngtf a~r \juji, 
!i/f ar&&t, unb auf tint gnittigt <Erbort fommt, roor, 
11111 fad) bir 0teinr bitftr ©occung &tfinbrn: fo triff 

~4lturf. s. et. !K man 
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mon in btr ~itft 1>on rtlidJm ~uffm, ~nimmrr 'lllltl 
bttjlrintm. 0d)nrcfrn1 ID!u~Jtfn unb <!:oratfgrni&d;ftn 
M, bir in folcfJtt'. uno~ntlid)rn !a~r untrrrino~ber itt• 
fh'rurt finb, · bo6 man ft~r ftltm, Ja f ajl gar mclJ(, tt, 

lidJt ~rummrr finbrt1 fo 1>or bfln rin ©an4t6 mic rin, 
Clllbtt ou~grmacfJc. · 3a man finbrt 'lbbrutfr in grji,o!, 
ttnm 0rocfm 0ttinm, roobon bir anbm j)affcr, in 
rodcfJt btt .iorpri au fiKfJrn, btt birfm o'M' jrnrn 'lUi, 
brucf bttUrfad}ft, o~naad)rtt allt6 ffiocfJfud)tn6 auf rt, 
lidJt iMfe in btt&gmb ~m gar nicf.>t gtfunbrn rott, 
bnt fann. Obtt &rffrr gtfagt, t6 ijl f ajl gar ftin 9(• 

fpalttnt6 0tlicf 0ttin, in btt ru~lgm 1agr bon ttlid]m 
iuffm uncrr btt ~mmabt 0u finbtn, totld]t6 auf rin 
anbttt6 b~m 6tjinblid)t6 0trinfiud, auf btm !8rlli 
~ alfo pofftt, bafj man barou& ttfmnm toMtt1 b<d 
tinr unb anbttt enlcf ~bt llOr bitftn tin ©an0t& mit 
tinanba au6gtmacf.>t. 2Ult6 ijl trumma, roo ttinri 
aum anbrm gr~ortt. '21Ut6 ijl ßtugr bon rintr t~~ 
groffm !Xtbolucion unttt birfm 0ctinfluctin, unb fit, 
frrt ofF> bm beuclic!Jflm !&rotiti, ba6 fit fidJ nid)t m~ 
in btr ra9igm 1agr i9rt6 CEntflr2ung~orcr~ 6tjinbtt1. 
0ir finb offo ©~Jir&r, brrm roa9rr S.;,t9ma~, nur 
au$ btt ~frid]~ic 4u brurt~ilm jlr~t, rotldJt bitft 
0trintrummrr unb bir barinn llOr~nbene $trfltint• 
rungm, i11 ?mfr9un9 iQrrr 'l!rt unb !SejifJaffm9tit mit 
anbrrn 6trinm unb borinn 6efinblic1Jen SJ)rcrcfartrn ~ 
6m, bir annod) in btn ru9i9rn !Srfi~ ibrr~ <Entt1r~ung6' 
ortt6 finb. · · 

. ;r)oi ficfJrrfle ID?rrfmal, bofj Srcint fi~ annod,, 
on 12rrm <fntflr9ung$or1r &tjinbtn, ifl, n,rnn fit gan;c 
it1fm finb. ;r)~ llbtr finb fo Ntnig in mltdltn6urg 
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ol~ '))om1mrn1 ja bon !ßrtrncfjtfidJfrit nidJt einmal in 
b(n 0UUddJfl baran 9rnn4cn'om !n11l:icr11, IUOQ( a&er in 
btl1 fc1)1\lfbif,-f.)tn !ant-tn in grofcr ~Jlcnge1 rocfdJr grgm 
~! !onbrr uber, Qintrr btr .Oflfer lirgm. \IDir olfo? 
~rrn brnn unf m ll3trfleinerungm bortm roo~I gu 
pi~ufr'? 

ID!an laffe' ficf.> bie grofe <&r, rotld;t un6 un6 
ed)rofbrn 'OOn rinanbtt fd>eibtt1 ni~t abjäJrtcfm, bio 
fcr !Ilmnu~ung &t1)41tp~i4/tm. ~nn n,a6 1>rrma9 
irid}clminb unb~m, rotnn ri fr9r ungtfhun ijl? llnb 
Mfann fidJ bitUr~ung ganan!anbrr, roo~ 
., bit grb6tt @moalt jlut'lt1ft1btt ~Ut~ gtbtnfm? 
~, bit gt11>09nlid)tn Unru~ bt6 IDlffrt6 1 fmb 
-9' nur grringr !Sr9fi>idr ballon, unb btnnodJ rottfm 
~ 6ttinr gmug au&1 bir, l'Otf 1wifj roit rotit ubfr bt6 
!llttrt6 !&bfn baQtr roUtn. Unjfrt /&rufrr finbtt 
NR unter anbrm mit btr eitrinart btt fä)rotbifäJm 
3itfm ~ufig genug befrtt ; unb tt! fann uml ftin 
e!runb 4u 4roeifd11 li&rig &leil>fn, ba6 fit oud] mit btn, 
fd6m rint ,S;l(l)mat9 ~a&m. ~fj lit ba& ID!rrr in ri, 
nn: grof,n 6trccfe burqin,anbm, obtr rotnigflcn61 baj 
fit llitle !Btn,rgung barinnr rrlittrn, be0rugrc i9rr abgt• 
tunbtte ©rflolt 4ur ~nuge; fL• 'oafj man brl) 1>itltn nodJ 
laum roa~rne~mrn tann, ba~ ee !BmcfJ~dnt jinb, rod• 
d)( i~re (fafm, 1111b burcf) ben !füudJ rncflnnbrnr \jl&. 
d)en, bUrdJ bie !Stnwgnng tuorinn fit bo6 ll:13affer gt• 
ijc, on rinm1'ilrr o&grrii!&tn. mun llon bi,·~·11 auf 
iinrn 0u f r!Jfirffm, bir ll'it of cmal6 u&rr 10 mlrifm, ja 
lll<it u6tt bm ©ra114m birfrr !clnbtr, bOn btn llfrrn i:.'!r 
e«, ouf nnfrrn i rfbrrn unb unter un~rrr '.t>nnnnrrbt 
lltrrff en, fo finb fß 9rojitrnt9ti16 rbcn bicfdben. eie 

se i fint-
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finb gltid)f am bd rrtlt &bimtnt, nttld]tG bit toifbt 
~ 6c9 bff ~ng, auf bm unauf91, 
llli~m enmt>, a&tfltgtt; unb mit p1n,tmmba 9w, 
~ bd !Dlttrd1 pnb fu mit ki~tm imifä,tn 't~ilm, 
nhdid} mit wm ~lammt bff fidJ auf'l&rtnbm e«, 
itbtdtt, unb alfo lll1ttr unfmt~mmtrbt, p1 rotld}ft 

jtnrr~ gcmfflffl, in einem 9411i anbttniQU, 
l)e~lllfflffl.- 1 

~ ~6c unprt ~St mnfttintn1n9m unb bie 
e«rinartm, IIIOriM fit~~, nocf} fafl t6tn fo Jiau, 
fi8 mit ~rr, 6c9 \Jran~ an bff Ob« gtfunbtn; jG 
~ ~9 in ~ltfitn, unb alfo an blt 40. g)lti, 

lffl "" btr otlfcc ~6c idJ ~m 1141Wtf Pli~rtt. 06 
obrr aud) Nt ~ blt ~9 9tgat19111, 
1'tkfJt ~ 11116 ~tt, n,111 idJ t6tn nid]t 6,tciui,tm, 
IDti1 idJ nid}c ßrit unb 0tltgm~ gmug s+i&<, bir 
bortigtect,,idJtm unttr bff~, pi unttrfud)at, 
jonbtm bit ba gtfunbtnt ecrint, &!06 am ißtgt um 
in btn borrigm mlrin&ttgtft angmoff'tn ~f>t. eit 
t&nnm alfo aud) bUn:fJ anbm Suf&Ut bott~ gtfom, 
mm jn,n. l)odJ t6tri fo fuglid) tann aud) bi~ Ut6tr• 
~s, nodJ fflirtr 9t9riffm ~bm: btnn0d}!c, 
pm ijt gr09(tn~ tin t&tnd lanb uni> ~t uon blt 

eritt nad} bff !Dlart 6U ttint fimbmid]t ·!2)rujh~ 
9r9m baf <Einbtinsm tinn ung,tturm 51ur~. ~ 
Obtrflro~, rotld}tr in 0d}kfitn f,tr nirbrigt llftr ~, 
fann immtr baf !Dlitrd sn-otfrn fti)n, burdJ '""'~ 
bit aufstt~i\rmrr ~urr,tn, l'Drit ringrbtungm, fo l)Oj 
bit !&rgt, rotkt)t bitftr ~ujj 6n,i~n esri\ntl>tt!I un, 
ellogou burdlfd)ntibtt, btrfdbm ftint ~inl&119!idJt J)in' 
btrnijj 11mi?fad)tt fia&m. ed)abt1 bafj id) 1>ti, mtii 

nt1I 
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fftll i,idfolrigm alrifnt in bm bortigtn fonbtn bm 0t, 
b,lnfm 11on tintr &tfonbtrn Ut~mung bt6 notb, 

lid)tll :;Dtucjif]lanbd nod) nid]t g,ttgtt; obtr, &tfftr sc, 
~9t, baf; bamaltn mrint Olrigung p1 btrjlrintm ~ 
gtn noct, nidJt t>Orfianbm g,rotjtn; idJ m\tbc gftllij 
oucf] bit bortigm0,gmbm, 6i~ burd,fudJ« fiabtn; 
1111b fonntt alfil in fororit rinm ou~m ~ 

·" litftm, mit bit 1Bdtt bff Ut6crfclJn,tmmu in 
~ ~, boru ~jh\nbt. 

!mit mrinm ~ in eadJ1tn llq&lt d fa4 
11111 t6tn fo; ja idJ n,rij ftocf} llffligff \!Oll btr untrrinl 
~ ~ff~ bitftt lanbd. eo~ 
e6trijlf; ba;mmnbit~cwd}bortal 
cingftrttm n,&r,, p, knnocf} nid}t ~ $mo Wlb in bit 
)orrigt 6:gmb, llidtNnittr mrita: gtfommm fq; in, 

b!m bit bopgm~m unb etrinatun, 111«1 

inn fit gtfunbtn ron'bm1 fofl 94llilid) '10ft bm unfriem 
qr~n. eit muffm alfo in fomrit fit o16 ~6c 
bortm ftnb, tint 9on1 anbtrt ~ al6 bit ~,tigm 
~&m; unb feimt t61 roit idJ 11ffl1111~1 1111t auf rint 
ffgf&kige Ole1cf]fucfJun9 an, um ballOn gltidJfoU6 rin 
~lid]t 6U l>ttommm. eo 'oid ifl inbtfftn gmif, 
bajj bit oft gtbad)tt Ut&trfd,rotmmung, nid)c ~ in bd 
~~&irgt1 ll>fld)d0d)lt{itn unbead)fnt IIOn9R~ 
rm, ~mm 11nb btm 9kid}t trmntt1 gtfommtn, unb 
G!fo fid) aud) nid)t ba~ntn trgoffm fiat. ~n ~ 
e!r&irgt lirfrnt aufTI'\" \!tt{ttinttm .l;oljt, fafl gar ftint1 

~nigfttn4 burd)au4 trinr 110n un~ $trlltintrungrn 
111 unfttt <eirrinamn. ~a idJ gttraut mir 6U ~P• 
Im, baf; unfm IOtrfltinnungrn, in btn ncimlid)m 
Srrinarrcn, n,it ~n, in btm rrtl -angrf i'i~ltft fjtbicge 

.5f 3 11t1b 

unb bm bo~nttr lltgtnbm l&nbtrn, t6tri_ fo ftltm 11 
finbm finb, n,it ~tr 611 lanbt bit borrigm ~9m,lta!le 
wib an'tlct't burdJf '4,rigr 0crinartffl. reit fia&m a1fo "°" btr Ut&trjifJn,mlmung unfatr l&nbtr nid)tf trlltttii. 

$tbodJ n,fftn ijl btnn bit lltl>trjä)l"Ot111mung ai, 

l»tfm, bie 11116 unfm IJ)ttrtfoctm iU9tfl\~rrt ~t? :i)ie 
eft~id)tt 111tlbtt nid,Jt6 b(l\)Oß. :Da6 ifl l'OG~r: Gbft 
Sllit ~t fidJ ba6 "Xlttr bff 0,fäJid)tt \)Oft btm non, 
lidJ(ft IDwtjä}lonbt ,u btm "lUttr btr m3tlt '? .laum llie 
rinf 6U lt'dJft. mlaf lllrifi alfo jmtr 9iingling, 'DOii 
Mn ganjm iauft bitfd 0rrifttt '? Q:in ij~ ~11111 

l'fl .~ngtgm litftrt un6 bit 0,fd,idJtt btr ntllffll Sc 
\!Oll bff llt6trfdJn,ttnmung ~Ufttird, mcnn fit oiq 
~tidJ nid)t fo &ttrodJtlidJ gtrotjm. 

~it0trinorttn, morinft in,Ommtm unbIDW
lfflwrg $trflrintr11n9m gtfunbm nirrbtn, finb \jtllff• 
~alt, roltrgd, unb OdJtqltint; IDOl)Oft bit bm} tqhl 
'l&ttn in ~btn al4 9llR6t \jtlfnt &tfinblidJ, bit mit 
ijntn nid)t aUtin t>~n 11&U19 glrid}tr \jar&t unb ~ 
ftn~tit pnb, fonbtrn oucfJ gltid}f mrrtlrintrungm lllfi 
~lttn. lf6 ifl unb bltibt alfo ~ l114~1idJ wo 
nid)t gar gm,ijj, bojj bie pommni~ft unb ~ 
9itä,rn mnflrintrungm I groffm$il61 roo nid)t tc 
aUt, in E5$wbtn unb amar im gotMd}m altid)e, 
-tau~~&rtn. 

Ob rf bortrn aucfJ gonif \jtlflagm ob« ~ 
tm \!on OdJrrtlrinm gitbt1 tonft idJ 81'0ar nid,lf faglllt 
hltil mir "°" ba~r, mit ~~t, frine 6U, &f'id}II 
grfommtn : jtbodJ ge~&ttn bit $,rfltintn1n9tn1 a,dd/C 
in OcfJrrtlrinm prtrfiicirtt, ~in 611 lanbt gtfunbtn IDlf' 
ben, t&tn fo rornig roit jcnt 1 ~icr au ~ujt, ~ 
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111ti! man fit g!ddJfa!~ in Eiteinj1Ucfen antrift, 1ue!cf)t 
l)OR aujftn forooQI, mit bit anbcrn IJ)mcfacttn, fiinni, 
c!Jtnb 6U trftnnm gtbtn1 bo~ fic burdJ bir '81ut'i abge, 
ri1&tnt ~rummer finb; tficil~, meil in bcn .DdJcrjleinen, 
( bit fiier 6U !anbt lagerrorif r in ~kfen unb 1frcfrrn 
wu1r lXf rolo!imbe, bfter6 in fold)tr rolmge btfinblidJ 
f111b, bali <Eifmfinmmer, 1uie 6U 'torgoloro in l])om, 
mmt angelegct 1t10rbrn1 um fold]t auf CEifrn 6U gute iu 
mad)m,) nur ftltm rint <Spur uon 'ottjlrintrn '.Dingtn, 
Glliutrrffm ijl; l>On $trj1tintrungm bcr Eiregtfd)bpfe 
ober gar feint. CE6 ijl aud) bie UrfadJe ba'oon gnr lricl]t 
fll1ollft~. '.Dmn n,o man biefr OcfJtrlogm, ober 'oitf, 
~ <Eifmetäe ontrifr, ba finb eine rolenge mimroli, 
~ 0.ueUm, roeld]t <Ei~nt~ild)m mit fid) fulircn1 unll 
fokfJt unttt btr W?o'imtx, nadJ unb nad) abf1tn1 bi6 
fidJ 9an3e 1ngm bar,1116 fonnirm, n,o benn olfo ll)titet 
ftine $erfreintrungrn barinn 'oorge'im tonnen, ol6 a1, 

lmfatl~ foldJer .sti,rper, 1Mld)t fid) 5umeifm unter brr 
IJ)lofimbt bcfinbm, 4. Cf. ber CfrbfdJnrcfrn1 imglridJtn 
btt 6i1;uecfen unb rolufd.)tfn 0116 fülftn ~affttn. Cfi, 
ne anbm ~roanbnili fi,,t e6 mit bm od}frf}alrigm .ialt, 
j11inm, in birfen finb petrificirte Eireforpri: nnoutrrff m. 

~dJ fial:e ef}rmnl6 in Ungnrn, nnf}e btt) !Brug 
an btt !erytfin, 'oon brn mit OdJtr burd)brungenen .iaff• 
jlrintn, tine gon5e fidJ 5iemlid) l'l'tit ,rjlmtenbt !age 
9tfunben1 t'l'tlcl]e 11116 bortigen !Bergen, gleid) unter btr 
lxlnnntrbt, in ber of}ngrfnf,ren ::.Dicft tinc6 '8uffr6 al6 
rinr '.tlecfr ubtr einen <Snnbfclfrn lag, 0116 rocldJtn bie 
bortigen <Strinme~rn ro!u~len unb ont-m grfiouent 
errine 1>r1fmigrn. '.Dirfe '.Dtcft fanb idJ t:,~lki <.nm 
j1rinrrunorn \l\1n <Smond;rytku1 n,oruntrr bie mtthulir-

st 4 . bi9flt 

bigftt l!rt tint J>tt6mufdJtl mit rintt 90f}en Eipi~e unb 
bidrn 0d)ale ij11 roeldJt auf ben in ficfJ gebi!beten ffiu, 
ct,um bllt'd) bit langt brt ßtit gan, 'Ofrfaltt angr!rcf, 
frn mirb. eolltt fid) olfo in 0d}t11tbrn, auciJ roofi1 
tine fo!d)e '.l)tcfc ubrr bit bafigm €5nnb, obtr on'om 
\jd~n 1 ~n unb mirbet ontrtffrn la(frn? Unb f0Ut111 
t,ttfc!Jirbene 'trummtr bo'oon roo9f unf trt fiirfigr, m~ 
~u~gm 0«'ottfltinerungen ongtfl\Ute unb mit Od,)ff 
burd]brungme .ialffttint fflln? \jragm, bie id) mit, 
o~net4d}ttt aUtr 9.BoQtfcf)<lnlicf_lttit, mit &-oifj(itit i'I 
brcintroorttn nid)t gmout. 

~ finb frnllid) bit 'ol'tflrlnten .ibrper, rotld]t in 
btn ~efigrn od}frartigm Si:alfjltinm btfinblicfJ finb, 
9an4 'ofrfcfJitbm 110n brnrn, bie ~iet in btn bloftn Si:nlf, 
unb ~ergd(lrintn gtf unbm roetbrn: -XUrin bo6 tQUt 
nid)t6 4ur ead]e; brnn bit ung~ \Utrjlrinerun, 
sm bitfet 0teinort finb audJ gor nicfJt bitfdbrn, rorld)t 
eint 'oitrtr! roltilt babon in blo~m Si:affjlein btfin'olidJ 
finb. ~a btt Eionbf r!~n, bem fie 0ur '.t>ecfe t-irnrt 
cnt~lt frine 'oon iQrtn l])ttrefacten; bagrgrn aber birlt 
langt unb runbe ©loffollftrt61 mo'oon in i~r trint &II 
~nbtn finb. 

$on unfem tigtndid) f ogmanntrn \jtutrj1ein111 
mufj icl] nocfJ btfonbtr6 erinnern I bnfj fit, lllfnn fit 
nodJ gnne, in mand,1trlt1) iigmrn1 mit einet treibrart~ 
sm ffiinte umgtben finb. 0ie finb alfo unter t-ir fit• 
frlortigtn Eittint 5u 60Q!tn1 unb fonnrn boQrr nic{Jc au 
bm fdJrotbifdJen '8ttfrn t:,on bkli-r ®erinnre 9c9ilrrn, 
'oon totld]tn bir ~!intm unb l])iflolrnftdne t:,rrfrr1i91C 
rortbrn. 3ft aber brr llrfprung biejfrituerj1d11c n,*' 
fdJrin!id) a~ ed.,ll)(brn ab0u!eitm? elan0 fi'iglid); 

unb 
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unb 4roar au6 bm bortigrn obtr rornigj1m6 btnjtnigrn 
jrtibtbtr9tn, bir man naQt btl) bitf rm ffirid)t nuf ber 
unrrt 0tt!anb litgtnben Sn~I mlorn fir9t, mo fir in brt 
jrribr, mit rotld)tr fie o~nebem tinr fo na9e $moanb, 
~~ ~abtn, bali jit in fold)r \:)ttl'l'ittmt, 9aufig tingr, 
,ll!Jrt finb; mit fit brnn aucf) mit felbigrr gltidJt l})rtre, 
faclt tntQalttn. · 

[li,'fc '8rurrfltint nun bienm 4uglricf) 0u einem 
~ttn mltrfmol, 1_11i, rotit bic O~ml)QQnlt µ,berfcf)rorm, 
mung grgangrn; btnn ubrr bitfer iQrt elran0m mttbtn 
fidJ fo ldd)t feint rigmdicf) fogtna,nntt iturrfltine &tjin, 
btn. 3a icl] tann mid) nid)t cntfinnen, fold)e jemolrn 
in brn fäJltfif dJtn unb fadJfifdJtn 13ebitgrn 9tfunbtn '11 
~bm. ~ !Bo~men, ID.?aQrm, DqtmridJ unb Un, 
srrn ober finb 611\:)trfapig anber6 feint, af~ bic bic ~nb, 
lung ba~in bringt. 

ßur !Btjlarfung bt6 !füt'l'tifft!, bali bo6 norbi
·~ ';i)(utfcl]fonb rl}fmaf6 eine btfonbtrt llrbrrfd_,rorm• 
mung erlictm, unb bafj bir un6 baburdJ 5ugrft'iQrCc 0tri, 
nr au6 Ex(,rorben finb, tan aud) folgtnbtr llmftnnb 
birntn. Srbe <Steinart muli 0115 rinrr i~r gltid)tn 
~rbart ober nnbrm i~r gltid]rn rolnrerie cnrjlanbm 
frryn. ffiun finb unfm e5tiine1 roorinne ;prmfactrn 
ringrf d;lo(frn finb, mit jaJon gtfagt 1 .iaff, rolrrgrl, 
Od;rr, unb '8rurrflrine, unb ~abtn olfo in fo ll)tit fit 
§:atf unb rolrrgcljleine finb ( 411 mtld)tn ttjlm, mit 
lä;on trinnrrt, aud) bir~ OdJtrflcinr, i~rm mr~!'fjlm 
!&ftonbt~cilen nadJ, grfiorrn) folcfJe <Erbm aum (!jrun, 
bt, bit f}ier nur fef)r ft!trn angrtr~ffm, unb an bmjrni, 
srn !:>rrrn f njl gar nlcf)t gtfunbm mtrbtn, roo man bir
~ 0tcinamn antrift. (E5 finb alfo .bff .~ltfite l})ttrt> 

.st s f actjl,i, 
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factjlfint burd]ou~ nid)t an bfn Ortm rntjlanbffl, ~ 
fir gtfunbtn IW?btn. mit finb fit btnn baQin 9do111, 
lllfn, unb iniat !,~tt6 in rintt fo grofTrn 1!114aQI untet 
btr ;Dammttbf'? ~, burd} nidJt6 anber6, al6 
butd} rii1r Urb~nnnung. ll11b biefe mup fit Wll 
&gmbffl ~9tbrad)t ~bfn, ivo d on ~rffll ~listn 
<Entjtr~uns&ftoffr nidJt fr~lft. 

UrbfrjäJ,'otmmungrn f 111b aufftr brnrn, bir llOII 
mlolcfmbrudJtn mtfttQtn, rint (Ergitfung bct ~luffe 
unb !D?ttt,. <&gltfungrn btt \jlüfft finb nkmalm fo 
bftrad)didJ, ba~ fit fidJ audJ dbfr !Betgt rrftm!cn. 
~ingrg,n 9an4r !D?ttrt fonntn audJ !Berge d6ttfd}l'Offlll 
mm. 'l!uf !&rgm nun, finbm roir · unfrtt S))rtrtf ac, 
tenjMn, fOl\lO~I niit in btn ~ttn unb <Ebrnm. -eir 
fonnm alfo nur burdJ blt U,6trfd]lt!tmmung tintd \ll!m 
red ba~in grfommen fr9n. m:kfd}~ !D?ttr tan fic llllf 
abfr am fuglidJftrn u6tr6radJt Qa6rn? ~ d nidJt ~it 
unf m ianbfr 6egrrn0rnbc Oflfce? Sumnl ba fie auf i~, 
ttn j,nf,itigrn Ufttn bitft 0ttinarrm mit e&,n bmfcl, 
bm S))etref acrm in !D?mgr Qat, bnQingegen fcnft nir• 
gmb~, fo bitf idJ roei~, fofdJt bc9fammm angctroffm 
n,orbm. 

~ ift alfo 16d)roeben ober dgmrfidJtt 4u rcbffl 
\!lo~fanb, bit roaQtt S.;>tt)mntQ unfmt \l.,crftcincrun• 
gen, unb ~abtn ba~tt unfm Eirrint tQt1nal6 g,ronnbrrt, 
tuit bie $olfcr. $on btn ~&(fern ornsrt bic <Stf(9id)lt, 
unb 'OOn btn 6ttinm 0eugcn fit fclbjl. ro3oHcc man 
i~re ;leugniffe nur aUrt Drtrn famm[rn, gcroi~, fie ro~r• 
bm Un6 auf (Encbecfungm fuvrm, bit eine unurirrW 
fd>t ©tfdJid)tt birkr ianbtt, ob 0111ar OQnt !S,jlinunung 
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M' Stittn1 btranlaffm, unb unfer, <ErFenntnifft aUC9 
N mveittrn fonnen, n,o bie &f<iJidJtc fdJroti9tt. 

/Salb ~ttt id) 011 fagm brrgeffrn, bnjj, ob 41t>at 
llirft btr ~irfrgm m,rjtrinmmgrn, 1061 nclmfidJ auffrr 
0ctinm gtfunbfn IW?btn, . fit btnnod) aUt utji,röngli<f) 
bOrinn, unb iroar . in obgmannttn "l!rtm, 9tf tjfra, fo 
t,o~ fit Un6 t~il6 burd) 8~tt'1mmrrung ~6 buriv 
!B,m,ittttung ~tr !D?utttt barau6 rntfommrn, unll' 
pnn !&rotifj btffrn, mit btrftl&cn tutnigftm, in 'ltnft• 
~ i(?rt6 in fidJ ~btnbtn .itttn!, bOn tintrltl) 0trin, 
ort fmb. 3d) rottbt alfo in btt \jofgr &roiJa}fll ~nm 
1111b bfncn, bit man nod) in iQrtt ru~gm lag,rftgttt 
~, feinm llnttrfd)irb madJ,n. 

II. !Son btn poinmerifcfjcn unb m«f!en6urgi, 
fd)m irue~tinen ttnb i~ren in fic!) ~lteri. 

ben ~etrcf ncten. 
IDirft \jtutt~eint finb bon rinn- initl)fadJen "2!rt1 

IDO'oon bic tinc 5u .irribt, bic anbm a&tt iu cintt fi~ 
rau an~ufuf1(enbtn fdJmir9ela1·ti9cn <Erbt be',-roittat 

'.:i)ic etjie 'l!rt finb bie tigmtficfJ f~grnonntrn \jru, 
trfttine. Eiit finb nad) btr oufb mr(?r, bnlb n,rniger 
brrbicfrm ID!accrie, 1u~rau$ fic cntftunl)cn, &a[b feinte 
bafb grb6cr; t-ccfJ a6er mufj biejt i'O:Otrric bor i~rci: 
E:3teimuerbung ~u~i9 et-er bithncQr fdJfrimig gerorjtn 
ftl)n, roci( fie 11idJt oHdn bie bmtlidJt1rn 'l!&brudt btt 
barinn brrjl~ncm i'brptt angtnommm, ft1nbern oucf) 
btefc .si:on11r bcrgejln[t burdJbrungen, b11fj fit nicf)t frt, 
tm fo fcu,rfi.-innrrig 9e1uorbm, bajj mnn ivr, t(?rmafigt 
tSrruftur unb ©.-roi6e nur nccfJ fmnn erfennen fon. 

ID?an 

!D?an rodrbt gtroifj gan4 merfoit1rbige '.J:lingr, in 
bitjfn ljrurtjltinm antttffm, rornn l:!ielr in frr gtfdJlof 
fenr ~or;,er, nidJt fo f,Qr umgrortet unb unfenntfidJ 
gtmad}tt n,orbm. 3d) bffi~ unter onbrm rinm st~Pf 
bOn rintt mir unbet'anntrn \jifdJ, obtr anbern 't9ietart, 
in \jruttjlrin btrroanbtlt, btfl'm beudid)t !D?ttfmarr 
i(?n 0ur l!>migr btrtatQffi. <Er ~at rint ffll)(l6 f~ 
ecf.>nauor / J\"00 'l!ugmoffnungen, n,orinnt btr rint 
J(pftf nodJ &ifflllidJ bfudidJ, eint ttroa6 ron&(id]t eltim, 
unb tin, an jfinem ~ter~if, roo ber !ri& g,jtffen, Sol1i 
frnnrfid]t Eid)funboffnung. 'l!lle& abrr, namlidJ ~ltijifJ, 
~ur, ~nod]rn unb roa6 fonft 0u i~m g,(?orrt ~at, ijl 
o~ti, bon auffm tinrn fonbttfid)tn llnt~tb 0u llma, 
~n, rin fäJn,&r6fid)tr ijeuttjlein. 

Sd:> rotifj roo~f, ba6 man mit bitjt6 o~nr mJit>tr, 
fprurlJ nidJt tinrciumm roirb; btnn bidt Qaftrn au, mu, 

fculoft 'tQtilt unb affo oud) ba& ~rqäJ flir unlurftrintr• 
lidJ. '.;'.ldJ bin jtfbft btr !D?rinung, a~rt nur in fo 1Wit1 

al6 bie ~t:nrrung, in Q:rbamn bor fidJ gr~t; bodJ 
nid)t in fo fttn, ald fit in rintm 0u congefirrnbrn ~Jki, 
migm ro3tfm srfd]itQtC. ~tt rottbtn aUr barinn gr• 
tatQrnt Storptt bonbitftt ed.,ltimmafft um~offrn, burd), 
btungen unb mit i~r btt~tttt1 o~nt bafj btr 111~ bic 
minbtftm ßugange offen &(ei&en, rooburd) felbft mu• 
fcutbft 'tQeift bot bet $em1fun9 gcfidJtrt rotrben, unb 
offo mit btrjleinen muffen. mlir fr~tn fofd)c& gnnJ 
beuc!idJ an ben roeidJlidJjltn ~nfrfren, nnm[idJ nn 1:1t11 

ID!ucten, rot[cfJr fidJ in !Bernjl,in, nl6 eintr ~u~ig gr• 
ltlefmen Wlatttit br~nben, unb i,iJ fon in (Eo(crbon bit 
beut[idJjlm ffinupm mit .f.,anrcn unb ijufTcn, n,i, aud/ 
ffrinc6 Wloo6rorrt &eigen. [)afi aber bit ijeuer~tin 

werben• 
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1'1!/rbfnbt IDlottrit1 bic gan1r 6truftur ber in fit 'i:,m 
~tinrtrtn ::Dingt I ber ~rin~eit bief rr 9:llatnie roegen 

1 
ofnnnltn ~~r unfenntlid) mac!)tt, fan idJ burd) barinnt 
l)f~1intt ~raU&ecfJrr, roddJt bod) fonft t&m 'oon tei, 
nllll ftinen e,ero,·&r finb, ~inreicfJtnb bo~un; benn id) 
&tJi~ ein <i?italcf \jeurrftrin, in rorld)tm ttlidJt ~raU. 
btd)tt I mit &lof[(n 'ltugen nur nod) raum f Kf)t&ar 1 
o&<t btnnod) i~rrr 9an1m 'lt&t(lnluns nadJ, salld btut, 
lidJ finb. 

eo unftnntfidJ inbfffm bit in ljtUttjlrin 'otrjltin, 
tt ji,q,rr, aucfJ ofrmaltn burc(, bit~ !Btrfttinmu19 
ll)ftbfn1 fo nittbtn bodJ n>tnigjlm6 aUt 411 f id] ~rtc 
jot'j!tt, nitfdJt in \jtUtt{trin 'off{ttiRt l'Offlfflt ll>ifbfc 
94n1 fmntlid), rocnn bic lange btt 3rit unb anbttt txtt, 
iU btl)ttagtnbt lltfadJtn, bit \jrurrftrinc in .§trtibc 'ott• 

mirtrrn; btnn al~bmn ijl bit !Dmoittrrung, ll!fld)e btn 
\jturrjlein angreift, nid,,t aUnnal, obtr roo~I gar ni$ 
11en 'On !arjäJaffen~it, bafj fit 0uglcid) bie tigtntfid,,tn 
~tlanbtf}cilt ~ Y:oq,a,, btr lltr{teint niorbfn, mit 
angreifen fon. 

3d) ran 0um !atrotifj btffen, tt)Q6 id,, fagt1 tinm 
flrinm 16d)ilbrd)inirm bor0tigm1 bcr &t9na~t ~i6 611t' 
.!;>alfre, nod,, 9nn5 fejle unb 'oielleic!Jt unrmntlid,,1 in 
rincm groJjrrnr~il~ 'omt>irtcrtm Jeuerftein jltcfct; feint 
anbm .l;>alfre ~ingegen, rorlc!Je idJ 'oon brr iQm umgt, 
bcnen st'rci~e gereinigrt, bir tl)rmal6 all<fJ ljrurrfttin 
9ttuejin, ijl ~urcfJaUG galld btmlicf,,. 3a btt i~n t~ 

mnl~ nu~gefilU.-rr \jeuerjlein ifl runb um~r, llon i~m 
lo~9,·1uicrm, f o bnfi rr, ba tt inmwnbig nod) f tfle ijl, 
oUgleidJ ~inen 5elapperflein a&giebt. lt>it ~tr 4u 1anbt 
in \}eurrflein fidJ ~nbtnbtn ~tlemni~rn I ro.-ld)e eine. 

srnaue 

gmaue ~rti&ung 'otrbltntn1 rilnnm mir ~tt ~' 

ßrugnijj gltidJf nl16 nicf)t Mfagrn. 
· $Dit me~ttflen st'brper fo man annod) gan5 btUt, 

fid) in btn ~efigtn ;Jeuerfteinrn ~nbrr, finb €:>ttmf tu, 
ltnjltint, <td)initm unb i~rt mit btm S:obtt bi~ 
~~t a&faUtnbt 0tacfJtln. ~eltmniten, ttlid)e 
!D?ufäJtlartm, al6 fltine ~ifciton, ~trtintten, bt, 
fonbtt6 a6tt gmm5dte unb glartt Ojlradten, roie oud] 
glatte S:m&ratulitm, 11>tld)t lt~tm nr&fi bm 0tnn, 
fnilmfirintn mt~ttntf}til6 in btn groC.ftm !ltutrftril1ffl 
t,•bm f 111b, bo~ngtgm bit Ofltacitm oftmal6 'oon 
Ull!lfflltinrr @}rbjfr in frintm ljeurrftrinm 6'finblij, 
worinn i~rt bidt0d}alt<!:alctbmarrig grn,orbm. ~ 
trlft man ~~9 fftine (!:oraUalt)(i9t, ffidtporen, unb 
~ud,,, o& ~ nur fdtm (!oraU6t~ unb .f)ippuri, 
ten, borinne an. 3a id,, b(fi~ ri11e gan5 btudid]t 
~ijä)~uppe1 lllf{d)c btm 'lfoj<f)rin nad), nur 5mn :IDtg, 
nt~mm auf btm ~tu* tint6 6t~Jlagtnt11 \jc11trftein~ 
lieget; bodJ ~&t id) bitjf6 l))ftrefact untrr fo 'oid tau, 
&f"b \jtuerfirirttn, bit id_) 0trftufet, ni einmal gtfun• 
btn. eo gar bm -il&brucf bOn !81atttm, am btut, 
fid,,ftm o&tr 110n einnn cfc9tnm ~latt1 ~a&t id) in \jnv 
ffjlein angttroff"rn. 

m3a~ btn \jturrfttin im ii6rigtn frl&~ &ttrift, fo 
fanget ftint \jtinf)fit gldcl] nadJ btln (fo{rrt>on au, unb 
~brct mit f o 9ro&tn ~efianb~ci{cn auf, ~ji man b~tr6 
btm auffrrn lCn~~tn nmfJ fomn rrfcnncn fan, ba~ ,·r 
rin tigtnrlidJ f o gmnnnttr im«flein ijl. Sn er ~t 
EittUrn, l'OO er btin <ralcrbon gan0 11.i~e fommt, audj 
ofnnal& ~a'oit&trn, roorinne tltint <Erl)flaUe angrjä)oP 
ftn f mb~ IWf* id,J Qnf anglid,J \Ion cinei (1ef onbem ~rtt 

'oer111U' 
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11(t!11Ut~tt, nnb alji, ttfidJe btr grof'ftjlen, fo idJ ~a&, 
~ft n,ttbrn Ponnrc, fd)nribtn lieji, oUtin i~rc 5;,arcc 
i!6trft'4f bit orbinarc (En,flaU~rte nidJt. 'ltudJ ~nbtt 
n,on !Ul\ltilen tin ftint6 manafltij<f}e6 ~&ti in bct 
e,qtolt, roic ba& innert 'oon StnodJtn, in ben ~euer, 
printn unfem e,rgmbcn. ~ciniglid,, ge~t bieft6 
eJ(lut&e btr iange obtr btt Outrc nadJ, iinnlid,, 9mm, 
btt burd,, bm <Stein; idJ ~&t t6 ~ j<f)on bOt ttn,of 
fnod;rnattige6 ~alrrn 11>0Um, nur ~&t id) niemal6 eine 
fjpur 110n tintr ~od)tnroanb bclt411 grfunbm, bo~ 
kfJ nid)tG gtroifft6 &tflimmm mag. Oft finbtt man 
mit btm jc{Jtoar0m \jtutr{ttin o~ to~t unb gcl&f Li-
9in, 'oornamlicfJ a&er nadJ btm !Ronbt 611, m&unbt&T. 
~r finb gan0 unburd)fid]tig, unb 6tu9ffl alfo \!oll 
6t1JgrmifcfJttn irrbifcfJtn S:~ilm, mad,,m a&tr im ubri, 
9111 mit bnn j<f)11,ar4en \jturrftein, rinc llrt !&nbflcin 
obtt .009~ au6. 

~it anbm 11rt ljtutr{trin ifl butdJg~nb6 mtijl 
unburd)fid)tig unb 4innlid,, ajäJfar&ig. lt>it barinn &c, 
~nNicfJtn !Dcrfleinnungm n,urbm nid,,t aUt 0u nmnm 
fn,n, 11>t11n fie ge~rig trnntfid,, l'Odttn. S~re me~w 
~t .imnrlid)feic ifl auf brr !Jtinbc obfr einnn droaf 'o«, 

ll>ittertm ~rud;t bief ct 16ttint 5u fucf,,tn; n,o fic fuf} 
in ber e,rfialt mild_>far&tntt <Ealcebont 0tigtn1 &e9 bcr 
s~n31icfJen mtnllitrcrung bie~r 0ttint a&tr 5um bftmt 
am rr~en bon btrfrlbcn angrgriffen roerbtn, fo bo~ nur 
bie "l!&brucft ba'o~n in btr fdJmirgdnrtigtn <!:tbt 1uriicft 
blriben, l'OfldJe, l'Oenn bit !Dcrn,i1trrun9 nodJ nid;t gac. 
6U "1tit gebie~rn, nocfJ fr~r 10~ 0ufommrn ~lt. lt>ic, 
ft 6ctinc fin\l iibrigm• 114tl} btt $crroium1119 fr~. 

ltid)te, 
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ftid)tt, unb l)Or bn'ftl&tn f~ Mlt, ba~ fit mit ber gros, 
ttn @jma(t faum 4u 4rrfdJla9m finb. 

eo \litl fidJ i~rt in ficfJ ~fttnben m,rjleinttun, 

9m 4u ttfmnrn 916m, finb t6 &rfonbrr6 ([oraUtnottn, 
(toraUfugtln, unb ßn,eige; Sl'acat>omufd)dn unb 
IDlufdJefn1 rodd]t 6fl)m edJloffe tin1m .irru~e n2nlid) 
ft2'" "). -Xuc!J ftingci\ttifet '.l)enbafittn, jebodJ f1'2t 

jtltm. :1ngleic!Jm ffi.it>tr unb ®a!~enjieint, au~ 
ed)raulienfieine, roeld)t6 Sternt grn,iffrr ®af3rnflri• 
ne finb1 bit nad) bieftr i2rrr m,rroittrrung, ficfJ nut 
nod) aUrin, unb 0roar in btr ©rjlaft 0tigen, rotfdit fit 
t,on bm inmwnbig bicfJt auf tinanbrrpafftnbtn (!jt1rntm 

bitjtt ~ol4tnjltine 6efom1ntn. ~cf) fan fold)t6 0116 

tinrm in birfrr Eittinorr, 0u <Eolceb~n ~triiicirtm ID3nf, 
itnjlrin öUr ~migt 6trotiftn, rorif &tQltl ßrrjnJ!ogm be6 
6ttinc61 l!On bem ~alömflrinr eint &itt abgeji>run, 
gm1 unb offo btt 0d,Jrou&mfrtin auf brrfr16m &itt 
\)011 jtnrm, ll)Orinn tr fid) ge&~t 2(lt, lloUig tntl 
Wofrt ifl. 

'.l)itft 1!rt \jeurrjlrint f111b ~&rigmil 2kr 6tQ n,1i, 

tm nid)t fo ~ufig, roit bir onbern, mdd_>t ti-ir 1>or~rr 
9tfio6r, unl> totrbm, fo langt fie nocfJ nicf)r umuimrc 
f mb, grmriniglicfJ ol6 ttroos gtl'l\t ecucft grfunt>tn, bit 
mr9t btn !&ud), al6 Sfüfeljlrintn glrid;m. 

m.mon 

•) !nir~ finb f• TOi< bir \!:ornllEn,•tm unb ([oroOtugrln, mtis 
nrd \!lli!frnf nod) nicfit bcfonnt gnn•lf>t, 11)ffli9~,n~ ni~I 
in ~,, -Q<rm .f,,oft•t~ XOA!dia euinrticf)<. 

unb mecffenf>urgifdjm IDerflrin«:Ungen. _ 16. 

Uf. )8on t>en pommerif d)en unb mecfünliurgi, 
~n j'a[t' unb roltrgdfftinen unb btn'"bannne 

litjlnblid)en 5Ucrficinerungen. 

Stoff, unb ID?ergtfjleint finb nur barinn 'ton rin, 
anbtt untrrfdJirben, bafj bit Staffjltint nur oUdn au6 
jaff, bit roltrgdjlrinr 2ingrgrn augkid,) aus ~aff, unb 
t~onc~iJdJtn 6tflt2fn; t6 &roufm affo bfqbt Strinar, 
trn i9rcr Y:,1ltr9rifd)rn rorgen, mit Sd)tibtroafftr, auf, 
unb finb bo2er nicf]t allemal 02nr d)9mifd)t \UtrfudJt, 
919orig -oon rinanbrr 0u untrrfd)tibtn. :1dJ ftQt mid) · 
afjo gmo[f.,igtt, bieft &t9bc 0ccinorten, of6 tint jU 6e, 
ttadJ[rn, um bit borinnr Qitt &rfinbfid)t $ttjleinmw 
9rn, rodd]t fidJ o~nrbtm 0imifid) glri~ f11t:,, nad} bfln 
0Qjltm bt6 roolc()ifcfJm 6teinrtid)61 in fo rotit f old)r, 
bojU 9inlonglicf) i{t1 &etannt 4u macl]m. 

Sn bicjrr Eicdnorc &tfinbm fid) in Qitfigtn ionbtn1 

1) mmnicu[iten j ct11,a6 feiern f a&et fd)bn unb 
bl'U[lidl. 

2) ~cbufm~oupter; frf.,r fdtm, unb bmn ßroeigt 
oUrmnl fo mic Eictin unrermifdJt, bn~ jie niq,t bauon · 
il' &tf rrl)tn finb; iie fonnm affo nur -oon geu&rm 
Strnntrn bofur erfonnt ro<'tbrn. 

3) trocl)irm, ober '.J!abrrjltint, jitmfidJ l)aufig, jU• 

m.11 · b;n füinrn 0ammgrn, fo bafj gan&r Steine 
bnmit uncrrmifd)t angrf ullrt finb; unn ~tigre fictJ . i~· 
re mannigf.ilcigr '.3rictJmmg, auf tinrr rnu116 bmuic, 
ttrrm 06,r~ndJt, am bt{ten. 

4) '.trOd)ltcn, obrr <;l.'ßa[5mjleint, fel!mr 1uir jrau. 

s) \l!ft, nnl> ~mei~1f6n11iq grroad)fcne ·:llkfbl'11l1t1-
:i~; ökmi;.i, grofc 0riictt m rrroa~ briidJigtr li>rdn 

~11tui-f. 5. et. 1 ,irr, 
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ort, oftmGld ~ ~fig; nur 0cfJobt, bafj r~~l 
lli~, oU bit il&rigt gdmfartigt 0ttint, fi'f.,r fprobt 
fanb, unb afjö 6fl)m SrcfdJlagrn btd €ittins, nllrllla[ 
Gm rrfltn in ecilctm gt~n. ScfJ 11>rrbt -oon bi1frr 
l~tm ~ pi ffintt Stit ou6fi1Qrlid)tt rrbffl. 

6) ~ngtjlrei~e !.i)mtxlfittn; ttn>46 ftltm. 
7) ~atitrn; iiemli41 ~fig unb mannigfat, 

tig m1r ~ ffltrn Solli-
1) Cochlitae 11mhili,a1i, 1ion 6fl)bm0attunsen r&m 

nidJt ~s-
9) ~niten; ungnnrin fdtm. 
10) fituitrn; ft~r fdcm; an btren EittUt c&tr ~ 

oft«, rißt ~Jfittnatt, rotld]t llon oufftn fafl roit 
bit lituitrn, grflaltrt i{t, -oon innen a&rr l'Dfbtt 

3eommtrn nodJ ffitl"otnto~rt QOC. 0it ijl llon bnn 
J)tttn ~ot~ ru:iold,J in f'intm 0teinrtid)e ni$ 
Mannt gnnod)t. 

n) mQuti(tten; bod) nur bttn auffern "l!nft~n n~, 
IU(if fit innrombig ftint 5eammrrn unb alfo oud,, tri, 
nt . Q:ommu11iroriondrÖf.,rt btrfi'lbtn Q06rn. 0inb 
i1brigm6 oucfJ llid flriner, roit bit roa~rtn ffioutifirrn 
unb ~tr 0irmlicf) ~ufig, o&rr oud) nidjc in ban u 
d;ifd]en €ittinrridJ 0u finbtn. 

12) mentittn; ofrm!. 
13) @5fo!iofüm; fdtm. 
t4) Cocbluae trochiformu; r&m nidjr fdtcn. 
15) ~rocf)iren; öicmlicfJ fdcen. 
16) ®tro1111.>itm; 9leicf,foU1t 
1
:) ~urbiniten; ftQt IJ~ufig, 0u111al uon einer fkint11 

~nrcung. 

18) @}t~1l• 
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1s) ~~1igdte ~ntdtn; ft9r ftltm. 
,9) ~tunculitm; in grofff !Dlmse ton wrfdJid» 

ntr ©artung. 
,o) ~iacfte .Offracitm; ~~ ~ltm. 
,i) Xttt6rntulttm; bit eint fnnmnt 9~tnt unb 

stf altttt 0<1J&rft ~&nt; am ~gfhn; bod) 
bit mt~rrfltn ba\lon ~r fltin. 

:12) .i'&ftrmufd)eln, \Kin~ ~&ttuns; 
~t111lid;, ~ufi9; unb -'>t idJ bi~ ~~rt 
fiin~ig tint &tfi,nbat ~ lllibmtn. 

23) SJ)innitm unb eofAnitm; ~ fdtm. 
24) ~ufculitm; 1iirorilm. 
is) ~abrcporitm obtt 0cm,coralltn: feiten. 
26) ~crigrö~rige ~ulitm; ~ 
i1) ~hUeporiten obttl})unctcora!ltn; iitmlid;, ~-
28) 9tunbro~rige ~u6ulitm, mit paralldlaufmbtn 

!Xb~rm; gar md)t frlttn. 
29) 9tunbro~rige ~6ulitm, mit IIIIOtbcntf~u, 

ftnbm ffio~rm; ft~r ~ufig. 
30) (!orQU61&tter; nid)t f•~r ~ufis. 
31) 1a!&ttrtge 'ijungiten; ~jis. 
32) ~ffro!tm ; ft'lttn. 
33) f,)ippuritm; rtmall o~tr. 
34) Q:ora!16td)cr; ~&u~g. 
3S) (!or'1Uinifd)e 'ijtigm; o~ ~rm • . 

Unttt aUm, in brm n,al~fd)tn 09flt111 g,nanns 
t1n ll3irflrintrungrn, rvrtbtn ~ nur bit obgtnannttn 
in 'oirftt 0ceinart gtfunbtn ; rtl. f mb a&tr auffrr l>tnrn, 
in b«rfrl&tn 9itt nodJ 1>lrk \lkrfltinrrunAfn aniucrtff m, 
lln'o 1wnr l•rfonbfrll an '.DlufdJtln un'o ~orallcngffl>Qd)-

1 ;;: ft11, 
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ft11, l'Ofld)tn id} '11nfrig, jtbtr &tfonbfrt, rint obrr m1lj, 
rm lt6~nblull9tn n,~mm rotr'ot. 

JV. $on· bm pommcrif djen unb· mecflm6urgi, 
fdjrn od)tfartigm jt'Qtrfltinen unb btn barinnt 

bqinblicf,)cn SJ)etrefactm. 

::Ditft jtaJtjltint, finb in ?!nft~uns btt $trllri, 
ntrUngm,· rvddJ( fit tn$ilttn, auf 'Oittfad)t '211:i unttt, 
~irbtn, 06 fit gltid} aUttnal birftlbf 0ttinarr 1urotilm 
ftllla5 ~rttt, aul\'tllm rtroa5. iwld)tr, nad,, bm mrQr 
obtr rotnigtr btqgt111i~tm ~ijm~ld;m1 finb. 

~n rtlicf)en biefer <estrine, rotld)t ~,m!icfJ mur, 
·bf unb &nld.,ig, ~nbtt man f 411 nid)t5 alG rint !Dllrigr 
ift&rod)mrr IDlufd)tlfd)alm, n,rld)t romn fit gano nx\, 
rtn, jfl1r ~nr &rcrn audmad)en ro~rbm1 i~ a&tr 
r,in, ~inlanslidJt -'trnntlicfJttit mrfir &,;i~n. Snttf, 
~n ~a&t id) bad) rinigt ID?uf rulitm unb eine btfl)facf;t 
IDlufd,,,:fd)alt, l>arauf aufouroeifen, bit, roit id) M• 
mut~t, nic!Jt oft borfommtn roirb1 o& id,, glrid) c&m rinr 
fold)t, nut nod) ttlid;,t mal jo grofi, mit au6 llng«n 
91brad)t f}ak 

[)itf, !DlufdJrlfd)alr, ~at tint ©runbjfacfJt, root• 
· auf unb rootaud fidJ i)rt9 1>tqaJitt>ru1 ed)al,n 611 tintt 

&il'o.>n. ::Oit grofftfit ifl auf bit' tintn E:itiet unb gic&t 
btn (Sninb 6U btn btl)btn anbttn1 ll'O'oOn bit nad)(l l)tl' 

grrliren, iic!J gleid)fam auf ber ifiren 1'11\cfrn fcrmirtt, 
unb mir bcrfdbni bie tltinflt auf btr riner. e,-,r~ dni 
fd)!irftr. <!:G mufi alfo bir 61:a!r, tie IIJ3o~n1111~1 : r19 
'Otrfci;iet>fner, ,, ... roo~! fidi gt,i,h r 'tQim, t;m,·fm fil)n, 
unb a!f~ brtl) ::i:xctd, ober ObrrfaJ,ltn gc!lauc ~abtn. 

0il 

unb mtcf!tn6urgif djrn mtrfitintrun9en. 16 S' 

~ 1 ifl gut brfl) ßofl lang unb 6"'0 &rrir, un'o mujj btn 

9aun1rlr1n 011racittn 6tl)st01~!1c n,tr'orn. 
:Jn anbtrn btrfd6en, rodd;e 0iemlidj f}att, ~n, 

btf man f19r 'Oitlt ~eUinitm unb tltint (t~amitm, 
bOdJ nur aUrmal tinfd]alig, unb i~ 'Oon iQnm nur bn: 
61offr 11&brucf nod] 1>0r9anbfn; e6 wrbicntn alfo bitft 
E;ttint fc~r rotnigt '21ufmtrtfamftit. 

:Jn nocfJ Qnbern, fmb edjnrcfrn unb !Dlu, 
jq)dn, t9tild 0rrmimmttt, tf)til5 gan0, ~u~g ringr, 
mifd)t, fo bafj bitft' n,eifjjä)aligt ~rfd,,bpft mit btm ,c, 
toG6 r&c~lid)rn 0ttin1 in rotld)tm jit fid,, 6t~nbfn, tin 
gut~ 'ltnfe~m l}a&m. ::Oit barinnt botl}anbenr EicfJn,, 
cfm, finb gr&fjtcnt~ril6 9critfdte ~rod)ilitrn, ~ur: 
~inittn unb eitrombittn, bie 9Jlufd)tht aon: g$ti~t 
unb ungtjlrtif te <fijamiten, aud,, fltint ~ufculiten, · 
bod,) fdten anbtr6 a16 tinfd)alig. ::Ditft 0ttint rocrh.1 
ubrigtn6 a1n ~iu~gftm in ber ftrrn&ergif d)tn ~grn'o 
91funbm, unb 9n&tn ba~rr aud,, ben ffiamen ~crn6tr, 
9~~e eiteine, tt9altrn. 

®ieber in Qnbern, ~nbrt mon 4umrilm rint 
!Dlmgt ~mmonittn, t>itlt ~mbratulittn, fon,o~I 
1an4 glare,, al6 fold,)1, bit tint trummr, gfl,ogmr gts 
falritt 0d,,clrf e l}abtn1 eint '2!rt fteincr 1811carbittn, 
unb !i)ifcittn, n,ic au4) 'Ocrfteinte J!,ol6fh1cfen I ollf 
~n unb beuclidJ. 

~a6 bie '2Cmmoniten bitfer ®ttinart &tfonbtre 
btttifr, fo finb fit t9rif6 nur aUdn 91furdJt, t~lf 1u1 
sltid] gtfurdJt ur.'t auf btn iurd,,rn mic .ibrnttn &tft~t; 
~'o«©atcungrn abtr felttn groffrr :iltl ein roitrgrofdJen• 
~uif, unb of rer6 nod,, mit i~rtt \jar&fnf pitltnbfn E:id)a• 
lt m19rrnt12til6 gan4 ubn:btcftt. 0it finb, wtn·n fit 

t 3 1>0U, 
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\Jollfl,inbig, ftd~mal u1n i~rtn IDlittdpuntt gmmnbtn. 
~it auff.rflt i!J3inbung ifl Im, bk anbete lminbungrn 
aber jinb mit .iamml'l'n &i~ an bit 0pi~t 'Otrftl1rn. 
3n tintr jtbtn .tammtr jinb 41-00 buttrnfonnigt !lio~, 
ttn, roobon bit tint biditt unttr btr nuffttn, bit anbtte 
~ingrgrn naf]e ubtt- btr innrm E5titt1 mit i~rn grOBCrn 
m3tite au~ brr bOtbtrn .stammmvanb lauft, unb fa~ 
bit bar auf folgmbt mit ~m E5pi~ btt-u~rt; unb ba4 
6i, 0u <l:nbr ; fo bafj 6t~bt ~uctrnlciuf t1 jtt-t bor ftdJ, 
bit ~tmtinfi:!Ja~ aUtt Stammrrn, in tiner bm ed)nr, 
cfrnl<iuf gldd}f onnig gt(>ogtntn Hnit, 'Oon btr Öuff tfjlrn 
lßcitung ~ unttt~ltm. 

9dJ ~aflt ba6 ~lud'gr~a6t, ttfid)t bitfrr 1lmmonittn 
mit offrnm .iammtrn 4u ~nbfn, fo bafj, al~ icfJ bit 0cf}Qlt 
auf btr tinen ~ad)fn i6fitr bt~utf11m babon aolojttr, ij 
bif6 fuflli~t ~t6dubt titutfid) bor '2Cugtn brfam. 

~it Öuffnflt lrßinbung birfrr ltmmonitm mit 
ojfrncn ~ammrrn, ifl foroo~I mir brr ubrigrn, mit M 
0telnart au6gtfuUtt1 in n,tfdJtr fit 'Otrflrint jinb. :;Dir 
,Si;,unmern a6tt1 in n>tlc!Jr bit 4u 6trin grn,orbtnt l!r, 
bc b11rcf) bir rn9tn !Xof]rtn nidJt tingrbrungrn, jinb t,i,I, 
lig off,n, unb laffen eine bopptlte Stammrnt>«nb 4ll'i, 
fdJtn jidJ trttnntn: fo bnfj, llltnn man 4n,o ~ammtnl 
M.iucfom \Jon rinanbrr 6ridJt, bie tine ~nlfce btr blll" 
;,rlrcn 5tammrrroanb an bitftr, bit nnbtrt abrr an j<nf'l 
,Seammrr &lri&t. 

3d) n,rifj lt'O~I, bafj man ~ltr bt~utfam o~ ur, 
IQtilm UrfadJr ~t: bcnn n,ir ltid;t fon nidJt tin ftil1tf 
'2111j!11g in bir Stamm,rn grbrungm ffl)n 1mb jirfJ an b(• 

rcn ?ill,i1:br 9cf<~et unb lltt~nrrrt Q06tn, fo ba~ bic/fr 
frl) brt '.trtnnung brr Sl'nmmrm fo frflc mit 1xnfctbtn 

4ufol111 
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jllfammm ~.irt, bafi bit rigcnt!id)r \I!3anb frl&fl bm 
2irud,l crkibrr, bicfc 'ltn~ugc aber, obtr lllfnn irl., fo 
~gen borf bic '.t,1p:jicrungrn btrr!&m auf brrybcn eicis 
1111, bit eune btt ott&roc!Jtntn lrßanb 'Otrtmrn. ~od) 
11!(1111 bitfr6 lllarr, fo muatc man aucfJ auf btm ~rUd)t 

tn\mmcr uon ber rigentlirfJm ®anb 9ma2r lllfrbtrt-
0~ gitngc fit aud) nacfJ btr rintn &itr 6ti)rn !Sru, 
dJt 90116 r.iit 1ibtr, fo muat< bit &itt auf btm ~rudJ( 
!l'll~l ctlva6 anbcr6 au6fe2en, 1oit bit anb(rr1 n,o ber 
ln~ug nur a!!rin gr&lir6tn. ~trybt~ a&rr ift nid)t, 
fmbtrn bir bcrybr bon dnanbtr gtbr~tllt .i,ammttlllw 
b!1 jinb gan& glart roit polittt unb ~6m btn f ~rbc1t1 
f pr.knbm (31an& grmeinfc!Jaftlid>, f afl fo flarf lllit bie 
aufm Eicf)alt. 0ic ifl &llfammm 9rn.ommm fre9li~ 
tnl!t~ bicfer, n,ic bir ciujfm 6d)Cllt bf6 '2JmmonittR, 
rotld,t fo f,in roic tin foub6fart ifl; a6rr barinn ifl iQrt 
<Erifl,11& nocfJ nid)t 4u 6r0roeiftfn. ßugrfdJlllfigrn, bn~ 
man b·tftrn't!}tu 011 iQr, r $rr~ibigung folgmllf6 nod] 
a11fu9r1• fan. ~it 0dJalm Hr (tonc()9fim b.rjl.r~ 
au5 lanttt Mnnen ubminanbrr lirgrnllm fomtUm, bit 
fiel) btl) be (Ealdnntion nacf) unb nadJ losgcbrn, fo bnji 
nur bit untirfltn fomrllen oftmalm 4u~cfe &.lei&m unb 
olfo aud) llllljl an birfen 'X.mrnonitm, bit ll)(IQtt ~icft 
i9r1t . ciujfrm 0cf)afc nicf,,t 111e9r 'Oor~a11bcn. ifl, ~tif6 

llltil btr eitrir. in 1ve(d)rm. bcr 1!&brucf nacfJ 1ur99,, 
nommmm i})etlefact blti6t; o~nr a!lr lamr!larifl~1t '!!w 
itigr ifl, t~til6 neil bit ed)Cl!e auf ~~m IJ'tttef,1ct, rinr 
0!citt, unb edJin~rit .;rigrt, bir niL-fJt l>en gcringflcn 
l&gang an fidJ trf11111en lnBr, llnb mannn follMl ~it 
t?itu~,n eint$ ©tba11Jre, nidJt fu!}füfJ ftnrfcr f,'1Jn Hnv 
nen, al5 bcffm '.!\,dJ? \lnb f~nnm bit .inmmm\\,int-c 

1 4 bcr 

btr 1Cmmonicrn nidJt mir rrflmn, i9re &uffm <Emo!n, 
abtr mit !t~rmn 'Ofrg!id)rn m,•rbtn? ©enug id) ~nbt 
bopptlrt ,jammrrroo11br in brn ltmmonittn, unb ftinin 
~inlcing!id)tn ©runb jir 4u 6t4mrifdn. · 

lluffrr btn l!mmonitm mit offtnrn Si:ammrrn 
gitbt t6 unttr lltn ~rjigm nod] anbm btrfcl&tn, rotldjr 
06 fit glrid] nil:()t fo inflructib mir jtnt, btnnod) oud) 
fd)on jinb, rotil bit auffrrflt $3inbung, n,ir bfl) aUm 
'l!mmonitrn u6tt~upt, 9ar.4 unburdJ[icf)rig ifl, bir con, 
fammerirttn IIDl:ibungen abtt- unttr btr frinrn E5d)<ilt 
burdJgr~,n~ jU ~lctbon gtlllorbtn, unb alfo burg, 
fic!Jrig jinb, ba6 man bo~ bit 'l!b~ilung btf ~a.n, 
mmt gan& bruclicf) ft~ fan. 

lrßrnn un6 gltic!J bit Originolt btr '2!mmoaitm 
ft~lm, fo fan man bod} au6 brn btrfltinten fobrrn, 
bafi bit <iufftrflr i!l3inbung nur bit ti91ntlid)t $3~nu119 
bt6 '.tl]ims ft9n mufi, mril bir ltontammrraccin brr 
u&rigrn \ll3inbungen btfftn n,ritmn llufrnc~nlt ~mtt. 

-if&er l'006U bmn nod) funf in 5tammttn 9r12dte !min
bungm ? IIDaQ~tinlidJ jinb bir .stammrm wfcb(~t, 
nifie, au6 lllfld)rn ba6 t~ie.r burcf) bir (!;om11unicacion6' 
ro~rtn btrfrl&tn bir 1u~ nadJ ~efaUm cn6it~rn unb 
GU6(affrn, jidi babutc!J in bit J)o~ ~tbtr, aud) n,i,l)tt 

nitbtliffltm unb atro nad; e:lftalkn fort, 
fommrn fan. 

IX. 
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